Steitng den 30. April 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


Beſtellungen 


— — 


Amtliches. 

Berlin, 30. April. Se. Maſeſtät der Konig haben Allergnäbigſt geruht, 
ge nachgenannten Kaiſerl, ruſſſſchen Untertanen: den Oberſt. Lieutenant a. O. 
Auguſt Friedrich bon Piſtohlkors, auf Koltzen bei Riga, den Rittimeifter 
Grafen Johann bon. Medem im Huſaren⸗Regiment Prinz Ludwig bon 
gefen den Premier⸗Lieutenant a. D. Freiherrn Otto von Klopmann zu 
Mo, den Premier-Lieutenant a. D. Michael bon Aderkas zu Nowgo⸗ 
tod, den Adels deputirten und Gutsbeſitzer Alexander bon Löwis of Mer 

ar, auf Kaipen bei Riga, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und 

1 Vorſchlag des durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preu⸗ 
170 . H., zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 

0 Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Rechtsanwalt, 

ufizrath Goecker au Paderborn, und dem praktischen Arzte Dr. Frick 

u Tangermünde, im Kreiſe Stendal, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
o mie dem Schullehrer Ozigla 's zu Zedlitz, im Kreiſe Ohlau, das Al: 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Konfiſtorialrath Eberts, Mitolied 
des Konſiſtoriums in Koblenz, zum ebangeliſch geiſtlichen Rath bei der dorti⸗ 
en Regierung zu ernennen; dem Kreisphyſikus Dr. Gerlach zu Paderborn 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; den bisherigen Vize⸗Konſul 
Aal Auguſt Staegemann bei dem Generalkonſulat in Hamburg zum 
Konful; und den Kaufmann J. Knöhr in Puntarenas (Coſtarica) zum Kon⸗ 
jul daſelbſt zu ernennen; auch dem Prinzen Georg bon Croy⸗Dülmen, 
begallonsſekretär bei der Geſandtſchaft in Paris, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des bon des Kaiſers der Franzoſen Majeflät ihm verliehenen Nitter- 
ſteuzes des Ordens der Ehrenlegion zu ertheilen. 

Die K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Behm in Schneidemühl und Menk in 
stein find zu K. Eiſenbahn⸗Bauinſpektoren ernannt, und Erſterem die Be⸗ 
klebsinſpektorſtelle bei der Oftbahn zu Frankfurt a. d. O., Letzterem die 
Belriebsinſpektorſtelle bei der Oſtbahn zu Schneidemühl verliehen worden. 
Der Baumeiſter Magnus iſt zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt 
und demſelben die Eiſenbahn⸗Baumeiſterſtelle bei der Oſtbahn zu Nakel ver⸗ 
liehen worden. b 
4 Der Baumeiſter Vogt zu Stettin iſt zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Eiſenbahn⸗Baumeiſterſtelle bei der Kreuz⸗Küſtrin⸗ 
Frankfurter Bahn zu Küſtrin verliehen worden. 

Der Rendant Franz Ludwig Koerner iſt zum K. Eiſenbahn⸗Hauptkaſ⸗ 
fen Rendanten ernannt und als folder bei der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter 
Giſenbahn definitiv angeſtellt worden. 3 

Der Kreisgerichtsſekretär a. O., frühere Advokat Aſſmann in Ehren» 
heitftein iſt zum giechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neuwied, mit Ans 
neifung feines Wohnſitzes in Linz, ernannt worden. f 

‚Dem Oberförſter » Kandidaten Kriege iſt die Oberfoͤrſterſtelle bei der 
gandesſchule zu Pforta verliehen; die Anſtellung des Schulamts- Kandidaten 
Dr, bon Velſen an der Ritterakademie in Brandenburg; fo wie die des 
Schulamts⸗Kandidalen Dr. Ernſt Tillich als ordentlicher Lehrer an der 
Mealſchule zu Bromberg; und die des katholiſchen Geiſtlichen Bruckmann 
als Religionslehrer an der Ritterakademie zu Bedburg genehmigt worden. 

Se. K. H. der Großherzog bon Baden iſt am 28. d. M. von 
Karlsruhe wieder hier eingetroffen, . 

Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt geftern bon 
Oresden; und 

Se. Hoheit der Prinz Wilhelm bon Baden von Karlsruhe 
hier angekommen. 

Angekommen: Der Fürſt Pückler⸗ Muskau, von Schloß Bra⸗ 
nh; Se. Exz. der General der Infanterie und kommandirende General des 
1. Armeekorps, bon Werder, von Königsberg i. Pr.; der General» Mas 
jor und Kommandeur der 5. Kaballerie-Brigade, bon Scholten, von 
Frankfurt a. O. a 1 30 

Abgereiſt: Der Ober: Bräjident der Provinz Pommern, Freiherr 
Senfft bon Pilſach, nach Stettin; der außerordentliche Geſandte und 
bebollmächtigte Miniſter am Deutſchen Bundestage, bon Bismarck⸗ 
Shönhaufen, nach Frankfurt a. M. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
tie fielen 4 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 11,047. 55,380. 63,062 und 
689533 1 Gewinn bon 2000 Thlr. fiel auf Nr. 15,149, 

43 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Str. 1795. 2780. 5310. 9157. 
10031. 12,035. 12,452. 14,460. 15,793. 20,668. 20,748. 25,810. 25,940. 
26,076. 27,190. 37,241. 38,247. 38,847. 38,952. 41,358. 41,417. 45,210. 
18,317. 50,197. 52,659. 54,683. 58,954. 60,320. 60,810. 62,015. 64,200. 
66,689, 68,081. 69,028. 69,593. 72,415. 74,879. 77,666. 83,014. 83,083. 
W154, 93,475 und 94,563. 

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4933. 5724. 7029. 10,497. 16,030. 
17715. 18,872. 19,509. 22,178. 23,001. 24,805. 25,522. 26,444. 26,616. 
27091. 29,320. 31,322. 34,535. 36,032. 38,237. 38,465. 41,317. 45,233. 
46,806. 49,543, 53,035. 56,511. 59,669. 59,863. 61,721. 61,775. 63,902. 
64,876. 71,881. 73,235. 75,022. 81,739. 83,618. 84,788. 85,660. 88,782. 


und 93,340, 

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4322. 5206. 5566. 5704. 6648. 
7774. 9042. 10,215. 10,246. 10,574. 10,629. 11,158. 11,349. 12,272. 
12890. 13,702. 14,951. 15,588. 17,339. 20,160. 23,227. 24,982. 26,056. 
. 28,341. 28,467. 31,527. 32,368. 34,076. 34,264. 34,702. 36,062. 
. 41,761. 42,851. 42,983. 44,538. 45,292. 48,412. 50,294. 
;1. 55,971., 60,423. 61,925. 62,151. 66,602. 68,452. 70,612. 
. 72,715. 76,895. 77,106. 77,200. 77,617. 78,780. 81,859. 82,223. 
. 88.071. 88,457. 90,819. 90,873. 91,943. 92,562. 92,585. 
„93,071. 93,861. 94,416 und 94,669. 


Berlin, den 29. April 1858. 
Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


— 
Pe} 


Delegraphiſche Depeſchen der Bofener Zeitung. 


Frankfurt g. M., Donnerſtag, 29. April. Das 
„Ftantfurter Journal enthält eine Depeſche aus Bern von 
eule, nach welcher der Bundesrath durch Stichentſcheid die 
Jrlaſſung franzöſiſcher Konſularagenturen beſchloſſen hat. 
in Antrag Stämpfli’s auf ſofortige Einberufung der Bun⸗ 
esverſammlung iſt verworfen worden. 

„ Paris, Donnerſtag, 29. April. Der heutige „Mo⸗ 
niteur meldet, daß 42,060 Mann, welche aus der Alters⸗ 


Pelenten hervorzuheben. 


ven Dienſt berufen ſind. Im Berichte des Kriegsminiſters 
Marſchalls⸗ Vaillant heißt es: Die Reduktionen des Jah⸗ 
res 1857 haben den Effektivbeſtand, beſonders bei der In⸗ 
fanterie, unter die durch das Budget feſtgeſtellte Vollzäh— 
ligkeit herabſinken laſſen. Die Erforderniſſe des Dienſtes 
verlangen die budgetgemäße volle Zahl von 392,000 Mann. 
Jedes Infanterie⸗Regiment wird dann 1900 Mann ſtark 
ſein können, ohne daß man die Beurlaubten einzuberufen 
nöthig hätte. Der Bericht ſchätzt die Vermehrung der bis 
Mitte Juni Eintretenden auf 33,000 Mann. 

(Eingeg. 30. April, 9 Uhr Vormittags.) 


R Poſen, den 30. April. 

[Die Schulbeiträge der Poſener Rittergutsbeſitzer.] 
Wir hatten Gelegenheit, in dieſen Tagen eine Broſchüre „zur Ver⸗ 
ſtändigung in der Frage wegen Heranziehung des Rittergutsbefiges der 
Provinz Poſen zu den Koſten für Bau und Unterhaltung der Elementar⸗ 
ſchulen“ zu leſen. Dieſe Frage hat durch ihre lebhafte Beſprechung im 
Herrenhauſe eine gewiſſe Celebrität erlangt, und man war faſt geneigt, 
den dort gefaßten Beſchluß als eiue endgültige Löſung derſelben, gleich ⸗ 
zeitig als eine Niederlage der preußiſchen Verwaltung anzuſehen. Die 
erwähnte Broſchüre giebt neue, wenigſtens im Herrenhauſe nicht zur 
Sprache gebrachte Geſichtspunkte, indem fie den That⸗ und Rechts beſtand 
mit Gründlichkeit und Freimuth darlegt. Das Ergebniß dieſer Darle⸗ 
gung iſt eben ſo wenig günſtig für die Verwaltung, als für das Herren⸗ 
haus. Für jene nicht, weil ſich deutlich zeigt, mit welcher Leichtigkeit 
eine wichtige, ſo viele Intereſſen berührende Frage behandelt worden iſt, 
indem man ſie zuerſt mit Ja, dann mit Nein und zuletzt wieder mit Ja 
beantwortete; ein bedauerliches Zeugniß gegen das Regieren durch Mi⸗ 
niſterialreſkripte. Für dieſes, das Herranhaus, noch weniger, indem 
von keiner Seite die von den übrigen öſtlichen Provinzen des Königreichs 
ſo entſchieden abweichende Verfaſſung des Großherzogthums Poſen ge⸗ 
hörig ins Licht geſtellt, und durch dieſe Unterlaſſung ein Beſchluß herbei⸗ 
geführt wurde, welcher jedenfalls weit über das Ziel hinausſchießt; zum 
warnenden Beiſpiel für legislative Körperſchaften, welche die Neigung 
haben, ſich in die Verwaltung zu miſchen, und prinzipielle Fragen gele⸗ 
gentlich abzumachen. Zur Sache beweiſet der Verfaſſer jener Flug⸗ 
ſchrift evident, daß die Vorausſetzungen des im Herrenhauſe geſprochenen 
Urtheils nicht zutreffen. Denn, wenn auch ſich gegen das, was er über 
die urſprünglichen Rechte der Gutsherrſchaften anführt, geſchichtlich noch 
Einiges einwenden ließe, ſo ſteht doch geſetzlich vollkommen feſt, daß die 
obrigkeitliche Seite dieſer Rechte ſeit 50 Jahren nicht mehr exiſtirt. Daß 
aber die im Herrenhauſe behauptete Exemtion ein Ausfluß der prival⸗ 
rechtlichen Seite fei, iſt jo wenig anzunehmen, daß man nicht zweifeln 
darf, jene hohe Verſammlung würde höchſtens den Antrag ihrer Kom 
miſſion (ohne damit die Gründe derſelben durchweg zu billigen) oder 
das dezente Amendement des Grafen Taczanowski zum Beſchluſſe erho⸗ 
ben haben, wenn es auch nur einem einzigen Redner gefallen hätte, die 
ſeit einem halben Jahrhundert zu Recht beſtehende politiſche Stellung der 
Etwas kurz geht die Flugſchrift über die Be⸗ 
ſchwerde wegen Ueberbürdung hinweg. Allerdings iſt dies die weniger 
intereſſante, aber zugleich die am meiſten begründete Partie. Ja man 
behauptet nicht zu viel, wenn man ſagt, daß gerade hierdurch die Sache 
zu einer Landesbeſchwerde geworden iſt. Die immerhin läſtige Verpflich- 
tung konnte und mußte mit Schonung und Billigkeit geltend gemacht 
werden. Das Landrecht weiſet ſogar ausdrücklich auf die Billigkeit hin. 
Statt deſſen erging man ſich in ausdehnenden Interpretationen, wie die 
vom doppelten Wohnſitz, welche weder in den Geſetzen, noch in der 
Praxis eine Stütze findet, vielmehr in dem Neu⸗Oſtpreußiſchen Regle⸗ 
ment von 1805, wonach ſich das Gewohnheitsrecht recht eigentlich gebil- 
det hat, ganz ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt. Wir dürfen uns der Hoffe 
nung hingeben, daß die Regierung dieſem begründeten Theile der Be⸗ 
ſchwerden abhelfen wird, und zwar nicht mit halben Maaßregeln, ſondern 
gründlich und ruͤckhaltslos, beſonders wenn es richtig iſt, was gegen das 
Ende der Flugſchrift angedeutet wird, daß nämlich die richtige Anſicht 
ſteis von der Provinzialbehörde vertreten worden iſt. Was ſchließlich 
die widerſinnigen Bemerkungen gewiſſer Journale über die Debatte im 
Herrenhauſe belrifft, fo erhalten dieſe ihre gebührende Abferligung. 


Deutſchlan d. 


Preußen. Q Berlin, 29. April. [Die Vermählung der 
Prinzeſſin Stephanie; vom Hofe; Holzapfel, Präſident 
des Stadtgerichts; Johannes Müller f ꝛc.] Heute Nachmittag 
2 Uhr fand in der St. Hedwigskirche die Feierlichkeit der Vermählung 
durch Prokuration Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Stephanie zu Ho⸗ 
henzollern⸗Sigmaringen mit Sr. Maj. dem Könige Dom Pedro V. von 
Portugal und Algarbien ſtatt. Das Gotteshaus war ſchon einige Stun⸗ 
den zuvor von einer großen Volksmenge umlagert, doch wußte unſere 
Schutzmannſchaft bald den für die Hofequipagen erforderlichen freien 
Raum zu ſchaffen und hielt alsdann die zur Kirche führenden Straßen 
abgeſperrt. Schon eine halbe Stunde vor dem Beginn der Feierlichkeit 
begaben ſich in die Kirche das diplomatiſche Korps, die Generalität, die 
Minifter, die Wirkl. Geheimräthe und eben fo die oberſten Hofe, Oberhof⸗ 


klaſſe vom Jahre 1856 nicht eingezogen worden, zum akti⸗ und Hofchargen ꝛe. Die hohen Herrſchaften trafen gegen 2 Uhr ein, 


nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


der Prinz von Preußen kam zuletzt und wurde im Hauptportale von dem 
Fürſtbiſchofe Dr. Förſter und der übrigen Geiſtlichkeit, fo wie von den 
Hofchargen, dem Miniſter des k. Hauſes ꝛc. empfangen und von dem 
Fürſtbiſchof bis an die Stufen des Hochaltars geleitet; eben ſo empfing 
der Furſtbiſchof auch die hohe Braut, die gleich darauf in Begleitung 
ihrer Eltern erſchien und vom Großherzog von Baden in die Kirche ein⸗ 
geführt wurde. Ihre Schleppe trugen die Hofdamen Fräulein v. Axter, 
Gräfin zu Lynar und die Gräfinnen Adelaide und Virginie v. Hacke. 
Wie bereits bekannt, iſt die hohe Braut ihrem Bruder, dem Erbprinzen 
Leopold, angetraut worden. Den Trauungsakt vollzog der Fürſtbiſchof⸗ 
Auf die hierbei übliche Anfrage antworteten beide mit lauter Stimme: 
„Ich will!“ In dem Augenblicke, wo das hohe Brautpaar. die Ringe 
wechſelte, ertönten die Glocken der St. Hedwigskirche zum feier⸗ 
lichen Geläut und wurden dreimal zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert. 

Nach dem Ringwechſel wurden von dem hohen Paare die beiden 

rechten Hände in einander gelegt, welche der Fürſtbiſchof mit der Stola 
bedeckte, ſodann den hohen Neuvermählten das Ehegelöbniß abnahm 

und nach dem Gebet die Feier damit ſchloß, daß er das Tedeum vom 

Domchor anſtimmen ließ. Nach dem Schluſſe empfing das hohe Braut⸗ 

paar den Segen. Nach dieſer kirchlichen Feier reichte der Prinz von 

Preußen der jungen Königin die Hand und geleitete ſie, vom Fürſtbiſchof 

bis zum Ausgange geführt, nach dem Wagen, der mit acht Pferden be⸗ 

ſpannt war, wogegen die hohe Braut ſich mit einem Sechsgeſpann zur 

Kirche begeben hatte. Ihre Majeſtät trug ein weißes Brautkleid mit 

blauer Schleppe. Die Volants des Gewandes waren mit blühenden 

Orangenzweigen und Myrthen garnirt, ebenſo die Taille und die Aermel; 
die Brautkrone beſtand aus lebenden Myrthenzweigen und der Schleier 
wurde von einem blühenden Orangenkranze auf der Stirn feſtgehalten. 

Mit der hohen Braut erſchienen auch die übrigen hohen Frauen insge⸗ 

ſammt in weißen Roben, nur waren überall die Schleppen verſchieden. 
Wer die hohe Neuvermählte zu ſehen das Glück hatte, war auch von 

ihrem Liebreiz entzückt. Als ſie ſich an der Seite des Prinzen zum Wa⸗ 
gen begab, machte man allgemein die Wahrnehmung, daß ihre Augen 

noch feucht waren. Die ſämmtlichen hohen Herrſchaften folgten hierauf 
ins Schloß, woſelbſt um 4 Uhr Galadiner im Weißen Saale ſtattfand, 
bei welchem die Hofftaaten, der Fürſtbiſchof von Breslau, die Beneralität, 
die Miniſter und Wirkl. Geheimräthe, fo wie die Geſandten der beiveffen- 
den Höfe zugezogen waren. Abends war große Aſſemblée beim Prinzen 
von Preußen. Morgen Nachmittag 2 Uhr iſt, wie ſchon mitgetheilt, 
Dejeuner dinatoire beim Prinzen von Preußen und um 7 Uhr Abends 

Kour bei der Königin von Portugal, zu der die Generalität, die Miniſter 

und Wirkl. Geheimräthe, die Räthe erſter Klaſſe, die Chefpräſidenten, die 

Mitglieder des Staatsrathes, die Stabsoffiziere, ſo wie die bei Hofe 

vorgeſtellten Damen erſcheinen werden. Nach der Kour findet im Weißen 

Saale Konzert ſtalt. Am Sonnabend iſt der Königin zu Ehren beim 

Prinzen Karl große Tafel, und Abends verſammeln ſich die hohen 

Herrſchaften wiederum beim Prinzen von Preußen. Die Abreiſe der jun⸗ 

gen Königin iſt bis jetzt noch auf Sonntag Vormittag 9 Uhr beftimmt, 

In demſelben Augenblick, wo die Kanonenſchüſſe im Luſtgarten abgefeuert 

wurden, ging auch durch den Telegraphen an alle Höfe die Meldung von 

der ſtattgefundenen Vermählung. Unſere Wachtmannſchaften hatten heute 

Nachmittag die Wachen und Poſten im Paradeanzuge bezogen; ebenfo 

war auch die Ehrenwache im Schloßhofe erſchienen, welche die hohe Frau 

bei ihrer Rückkehr ins Schloß mit der Muſik des 2. Garderegiments be⸗ 

grüßte. 

Der Prinz von Preußen nahm heute Morgen die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge entgegen, arbeitete mit dem Kriegsminiſter, dem Oberſten v. Mau⸗ 
teuffel, empfing darauf den Miniſterpräſtdenten zum Vortrage u. erthellte 
alsdann einigen höheren Militärs Audienz. — Die zahlreichen Bewer⸗ 
bungen um die ſeit Schröder's Tode erledigte Präſidentenſtelle beim hie⸗ 
ſigen Stadtgericht haben nunmehr ihr Ende erreicht, indem ſie der Geh. 
Juſtizrath Holzapfel erhalten hat, der bisher auch mit der interimiftifchen 
Leitung der Geſchaͤfte betraut war. In letzter Zeit war man ſehr geneigt, 
in dem Kreisgerichtsdirektor Breithaupt bereits den neuen Präfidenten 
zu ſehen. Beide find bekanntlich Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. — 
Die mediziniſche Fakultät unſerer Univerſität hat einen zweiten Verluſt 
zu beklagen. Ebenſo plötzlich wie der Geheimrath Buſch, iſt geſtern nun 
auch der berühmte Phyſtolog, Geheimrath Johannes Müller am Schlag⸗ 
fluß verſchieden. Sein Tod ift Allen ſehr unerwartet gekommen, da er 
ſich erſt im 57. Lebensjahre befand. Für ſeine Stelle als Direktor des 
anatomiſchen Muſeums dürfte ſich gerade ſehr ſchwer ein Erſatzmann fin⸗ 
den laſſen. — Geſtern, am Bußtage, durften in den öffentlichen Lokalen 
keine Luſtbarkeiten ftattfinden; auch im Cirkus mußten die Reitkünſtler 
an den beiden letzten Abenden ihre Produktionen einftellen. Im Kroll'ſchen 
Etabliſſement' wollte man ein Concert serieux geſtern Abend zur Auf- 
führung bringen, aber auch dies wurde von der Behörde unterſagt. 

— [Trauung Geſchiedener.] Die neueſte Nummer der pro- 
teſtantiſchen „Kirchenzeitung für das evangeliſche Deutſchland“ vom 24. 
d. M. enthält folgende Miitheilung des Predigers Elteſter aus Polsdam 
in Bezug auf die Wiederverheirathungsfrage: Heute iſt mir folgende 
Verfügung zugegangen, welche zeigt, daß auch der Evangeliſche Oberkir⸗ 
chenrath die Theorie von den beiden „Schriftgründen“ bei Eheſcheidun⸗ 
gen nicht unbedingt theilt: „Die von dem k. Konſiſtorium mit dem Be- 
richt vom 8. März über das Trauungsgeſuch der geſchiedenen Arbeits.’ 
mann H. zu Potsdam eingereichten gerichtlichen Akten haben wegen der 
Schwere der von dem früheren Ehemanne gegen die Antragftellerin ver⸗ 
übten einzelnen Mißhandlungen, die der ſtrafrichterlichen Ahndung ver⸗ 
fallen iſt, in Verbindung mit der Charakteriſirung, welche das allgemeine 


Verhalten des H. gegen feine Ehefrau durch die mehrfachen, in den 
Akten enthaltenen pfarramtlichen Atteſte empfängt, uns bewogen, die 
kirchliche Einſegnung der H. zu einer anderweitigen Ehe für zuläffig 
zu erachten. Das k. Konſiſtorium veranlaſſen wir, hiernach dem Pfar⸗ 
rer Elteſter die Genehmigung zur Vornahme der Trauung zuzuſtellen und 
der Bittſtellerin das Erforderliche zu eröffnen u. ſ. w. Berlin, den 31. 
März 1858. Gvangeliſcher Oberkirchenrath. (gez.) v. Uechtritz.“ 

— [Feuer.] Bei Zarrentin (Mecklenburg) ſind in einem Feuer, 
welches ein bäuerliches Gehöft verzehrte, 4 Menſchen umgekommen, dar⸗ 
unter die beiden älteften Kinder des Hausbeſitzers. 5 

— [Warnung vor Einführung von Branntwein nach 
Rußland.] Da wiederholt denjenigen preußiſchen Unterihanen, welche 
ſich unter Mitnahme von kleinen Branntweinvorräthen nach Rußland be⸗ 
geben haben, große Beläftigungen und hoͤchſt empfindliche Geldſtrafen 
zu Theil geworden ſind, indem nach amtlichen Mlitheilungen den Päch⸗ 
tern der ruſſiſchen Branntweinſteuer freiſteht, auch wegen einer noch ſo 
geringen Quantität Branntwein, welche über die Grenze mitgenommen 
wird, von dem Inhaber beliebig hohe Geldbußen einzuziehen, wozu ihnen 
die ruſſiſchen Grenzpolizeibeamten alle Unterſtützung gewähren müſſen, jo 
werden neuerdings, wie der „K. H. Z.“ von der ruſſiſchen Grenze ge⸗ 
ſchrieben wird, preußiſche Unterthanen von Seiten ihrer betreffenden Be⸗ 
hörden davor gewarnt, Branntwein über die Grenze nach Rußland mit⸗ 
zunehmen, um dadurch nicht in Verdrießlichkeiten und Verluſte verwickelt 
zu werden. 

— l[Deutſche Pilger in Jeruſalem.] Das „Echo der 
Gegenwart“ meldet, daß gemäß einem Berichte des Patriarchen von Je⸗ 
ruſalem der Domkapitular Strauß aus Köln mit der deutſchen Pilger⸗ 
ſchaar am Tage vor Palmſonntag dort eingetroffen und am Mittwoch 
der heiligen Woche in der ſogenannten Grotte der Todes angſt, im 


Thale Joſaphat, das Hochamt gehalten habe. Am Charfreſtage jollte, 


derſelbe in der heiligen Grabeskirche durch den Patriarchen feierlich mit 
dem Schwerte Gottfried's von Bouillon umgürlet und zum Ritter geſchla⸗ 
gen werden. 


Koblenz, 27. April. [Der Weinſtock; Waldbrand.] In 


einem Weinberge bei Eyrenbreitſtein hat man bereits an den verſchiede⸗ 


nen Stöcken Blüthengeſcheine gefunden, was eine außergewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung für die gegenwärtige Jahreszeit iſt. An den Traubenrahmen 
in den Gärten hierſelbſt findet man ſchon viele Geſcheine. — In dem 
biefigen ſtädtiſchen Walde war geſtern um die Mittagszeit Feuer ausge⸗ 
brochen, wodurch über 100 Morgen theils Nadelholz, theils Stockholz 
abgebrannt find. Auf die Requiſition der Forſtbehörde waren ſogleich 
60 Mann Pioniere zur Hülfeleiſtung an die Brandſtätte geeilt. (K. 8.) 


Langen berg, 26. April. [Meteor] Am 21. d., Abends, 
10 Minuten nach 8 Uhr, bei völlig klarem Himmel, eniftand in der Nähe 
des Sternes s im Bootes ein faſt weiß glänzendes Meteor. Man will 
ſogar Funken ſprühen geſehen haben. Die Bewegung war anſcheinend 
ſehr langſam (mindeſtens 10mal langſamer, als bei gewöhnlichen Stern⸗ 
ſchnuppen). In der Nähe des Polarſternes erloſch das Meteor, ohne 
daß man eine Detonation gemerkt hälte. Die Richtung war demnach 
von Südoſt nach Nordweſt. Der beſchriebene Bogen beirug etwa 600. 


Münſter, 28. April. [Domkapitel.] Am 24. d. Morgens fand 
in unſerer Domkirche die feierliche Inſtallirung des feitherigen Domkapi⸗ 
mlars und geiſtlichen Raihs Dr. Krabbe als Domdechant ftatt. Dem 
Vernehmen nach treten beim hieſigen Domkapitel noch folgende Verände⸗ 
rungen ein: der Militärprobſt zu Berlin, Menke, iſt zum Domprobſt, 
der Generalvikar Brinckmann zum Domkapitular, u. der Domkapitular 
Boßmann zum Weihbiſchof von Münſter ernannt reſp. deſignirt. (D. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 28. April. [Die Armee.] Nach den 
neuerdings in allen Waffenganungen, Korps und Branchen eingetretenen 
Reduktionen wird der gegenwärtige Stand der öſtreichiſchen Armee auf 
elwa 269,000 Mann gerechnet. (A. Z.) 

— [Die Regulirungsarbeiten an der Sulina] werden 
Anfangs Mai mit aller Energie in Angriff genommen werden, und zwar 
nach dem Projekte des engliſchen Oberingenieurs Hartley. Es werden 
ein Nord⸗ und Süd⸗Molo in die See hinausgebaut, und dadurch ein 
Kanal im Meere von der Breite der Sulinamündung gewonnen. Dieſe 
Molen werden aus hölzernen, mit Steinen gefülllen Caiſſons konſtruirt 
und dieſelben unter einander durch Pfahlwerke verbunden. 

— [Ein dreifacher Unglücksfall] wird aus Prag unterm 
22. April gemeldet: Ein wohlhabender Kaufmann, der vor wenigen Ta⸗ 
gen ſeine Frau ins Irrenhaus bringen laſſen mußte, wurde in der Nacht 
plötzlich wahnſinnig. Seine Schwägerin, die nichis ahnte, klagte ihm 
über Unwohlſein, und er reichte ihr zur Linderung ein Pulver, von wel 
chem auch er eine bedeutende Doſis nahm. In Folge des Pulvers 
ſtürzten beide zuſammen; der Mann blieb ſofort todt, das Mädchen aber 
kämpft noch mit dem Tode, von welchem die Aerzie ſie nicht reiten zu kön⸗ 
nen behaupten. Es ergab ſich, daß beide eine betrachtliche Menge Strychnin 
genommen. 

— [Den Iſraeliten in Galizien! iſt nach einem Erlaß des 
Miniſteriums des Innern vom 9. v. M. mit Berufung auf das Patent 
vom 5. März 1805 und den Präſidialerlaß vom 11. Mai 1848 ſogar 
die Pachtung einzelner Ruſtikalgrundſtücke unterſagt worden. Da es 
Vielen unbegreiflich erſcheinen dürfte, wie man bei einem ſolchen Ver⸗ 
bote ſich auf einen Erlaß des J. 48 berufen könne, ſo füge ich zur nähe⸗ 
ren Aufklärung bei, daß, während dieſer letzt angezogene Erlaß die Eman⸗ 
zipation der Juden in allen alt-erbländiſchen Provinzen prinzipiell ſank⸗ 
tionicte, in demſelben ausdrücklich bemerkt wurde, daß „für die galizi⸗ 
ſchen Juden nachträglich eine ſpezielle Verordnung erfließen werde“. Dieſe 
ließ aber bis jetzt auf ſich warten und wurde nun im Sinne der vor 53 
Jahren herrſchenden Anſichten grundſätzlich enlſchieden. (K. Z.) 


Braunſchweig, 27. April. [Schluß des Landtags.] 
Nachdem die Abgeordnetenverſammlung heute Vormittags und Nachmit⸗ 
tags Sitzungen gehalten hatte, wurde der neunte ordentliche Landtag 
durch Reſkript Sr. Hoheit des Herzogs geſchloſſen. (D. R. 3.) 

Hamburg, 26. April. [Eröffnung der Seerechtskonfe⸗ 
renz.] Heute Vormittag wurde die Sitzung der Seerechtskonferenz er⸗ 
öffnet, nachdem der Präsident des Senats, Bürgermeiſter Binder, der⸗ 
ſelben mit einer herzlichen Anrede, auf welche in gleicher Weiſe Präſident 
v. Raule antwortete, das dafür beſtimmte ſchöne Lokal (im Wex'ſchen 
Haufe in der Dammthorſtraße) überwieſen hatte. Anweſend waren heute 
die Herren: von Oeſtreich: Präfident Ritter v. Raule aus Wien, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath v. Bennoni aus Trieſt, Kammerrath Ritter v. Sar⸗ 
torio aus Trieſt; von Preußen: Geh. Oberjuſtizrath und Präſident des 
Appellhofsſenats Heimſoeth aus Köln, Tribunalsrath Pape aus Kö⸗ 
nigsberg, Direktor der Navigationsfchule Albrecht aus Danzig, Kon 
merzienrath Rahn aus Stettin; von Bayern: Appellalionsgerichts⸗Direk⸗ 
tor Seuffert aus Nürnberg; von Hannover: Profeſſor Thöl aus Göt⸗ 
tingen; von den thüringiſchen und anhalliſchen Staaten; Hofrath Prof. 
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v. Hahn; von Braunſchweig: Obergerichtsrath Trieps aus Wolfenbüt- horde genehmigt worden; es muß auch vor allen Dingen getreulich ein 


tel; von Mecklenburg⸗Schwerin: Syndikus Mann aus Roſtock; von Ol⸗ 
denburg: Generalkonſul Schmidt aus Hamburg; von Lübeck: Dr. Aſher 
aus Hamburg; von Bremen: Senator Heinecken und Klugkiſt aus Bre⸗ 
men; von Hamburg: Präſes Halle, N. Hudtwalker und A. J. Hertz aus 
Hamburg. Dem Vernehmen nach werden noch mehrere Abgeordnete erwar⸗ 
tet. Das Sekretariat verwalten: Gerihtsrath Lutz aus Nürnberg als 
erſter, und Dr. Ullrich aus Hamburg als zweiler Sekretär. Wie es 
heißt, werden wöchentlich vier Sitzungen gehalten werden. (H. N.) 


Mecklenburg. Roſtock, 27. April. [Die Univerſität.] 
Prof. Delitſch in Erlangen, welcher früher Mitglied der Roſtocker theolo⸗ 
giſchen Fakultät und Vorgänger des Profeſſors Baumgarten war, hat 
den vor Kurzem an ihn von der ſchwerinſchen Regierung geſtellten An⸗ 
trag, die Profeſſur in Roſtock wieder zu übernehmen, ſofort abgelehnt. 
In dem Antrage war dem Prof. Delitſch überlaſſen, die Höhe ſeines 
Gehaltes ſelbſt zu beſtimmen, und im Voraus die Zuſtimmung der ſchwe⸗ 
rinſchen Regierung zu dieſer Feſtſetzung zugeſagt. (Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. April. [Parlament; Paßvorſchriften.] In 
der geſtrigen Oberhaus ſſtzung kam die auf den parlamentariſchen Eid 
bezügliche Bill zur Sprache. Der Artikel derſelben, kraft deſſen die Ju⸗ 
den Zulaß zum Parlamente erhalten würden, ward mit 119 gegen 80 
Stimmen verworfen. Die Cagliari⸗Angelegenheit wird vorausſichtlich 
am Dienſtag zur Berathung kommen. Die Barlamenismitglieder Locke 
King, Gore Langion und Cobbett haben eine Bill eingebracht, durch 
welche der bisher von Parlamenismitgliedern geforderte Nachweis einer 
gewiſſen Jahreseinnahme (300 Pfd. St. für die Vertreter von Städten 
und 600 Pfd. St. für die Vertreter von Grafſchaften) aufgehoben wird. 
— Die „London Gazette“ veröffentlicht die neuen Paßvorſchriften. Ein 
Paß koſtet in Zukunft 6 Shilling und wird einem in England naturali⸗ 
ſirten Ausländer nur in London verabfolgt. Die übrigen Beſtimmungen 
find dieſelben, welche Lord Malmesdury früher im Haufe der Lords an⸗ 
gekündigt hatte. ) 
Frankreich. 


Paris, 27. April. [Der Prozeß Bernard; Verurtheilun— 
gen; Tagesnotizen.] In Erwiderung auf die Erklärung des Atlor⸗ 
ney General bezüglich der Siſtirung des gerichtlichen Verfahrens gegen 
Simon Bernard hat Graf Walewski eine Depeſche an Marſchall Peliſ⸗ 
ſier gerichtet, worin er dem Herzog von Malakoff zur Mittheilung an die 
britiſche Regierung ſchreibt, daß der Kaiſer und ſeine Miniſter in der 
Frei prechung von Bernard keine Beleidigung Frankreichs ſehen, ſondern 
nur die Handlung einer von der Königin unabhängigen Inſtitution. 
Graf Walewski hatte ſchon früher die hiefige Geſandtſchaft Englands 
wiſſen laſſen, daß weder er noch irgend ein anderer Miniſter Theil an 
den Artikeln iim „Conſtitutionnel“ habe. — Die Appellalionsgerichte in 
den Provinzen haben wiederum mehrere politiſche Verurtheilungen beſtä⸗ 
ligt, jo die gegen einen Schiffszieher in Havre, welcher auf einem öffent» 
lichen Platze am 24. Februar Beleidigungen gegen den Kaiſer ausgeſto⸗ 
ßen hatte und deshalb zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt ward. In 
Pau wurde die Verurtheilung eines Geſundheitsbeamten zu 100 Fr. 
Geldbuße wegen Verbreitung falſcher Nachrichten beſtätigt. Er hatte 
nämlich in einem Wirihshauſe, wo von dem Attentate die Rede war, ge⸗ 
jagt: „Das Buch der Fürſehung hat nichts damit zu ſchaffen, der Zufall 
allein hat den Kaiſer gerettet; man wird es neunundzwanzigmal vergeb⸗ 
lich verſuchen, aber das dreißigſte Mal wird es gelingen.“ Das dritte 
Urtheil betrifft einen Schloſſer von Bordeaux, welcher im Geſpräche mit 
einem Unteroffizier geäußert hatte: „Man hätte eher den Kaiſer zum 
Tode verurtheilen ſollen, als die Urheber des Aitentals; fie haben ge⸗ 
Ihan, was fie konnten, aber es iſt ihnen nicht gelungen; jetzt wird man 
ihn nicht wieder verfehlen. Wenn 1848 jemals wiederkommt, wird es 
eine Republik geben, noch ſchrecklicher als die von 1793, u. ſ. w.“ Die 
übrigen Worte, jagt das „Pays“, find zu ſcheußlich, als daß wir fie 
wiedergeben könnten. Das Urtheil lautete auf 10 Mongte Gefängniß und 
500 Fr. Strafe. — Hr. Mires beſteht noch immer darauf Herrn Rense 
zu enilaſſen, und will es auf einen Prozeß ankommen laſſen. Er hat da⸗ 
mit begonnen, Hrn. Rense auf außergerichtlichem Wege ein langes und 


ausführlich motivistes Aktenſtück zukommen zu laſſen, worin er ſein Ver⸗ 


bältnip zu dem genannten Redakteur auselnanderſetzt und ihm eine Ent- 
ſchädigung von 50,000 Fr. bietet. Die Regierung ſcheint ſich bisher 
jeder Einmiſchung enthalten zu haben, und man gab Hrn. Mires bloß 
den Rath, Hen. Rense beizubehalten. Man hält nun allgemein dafür, 
dieſer Journaliſt werde ſich in feiner bisherigen Stellung behaupten. — 
Hr. v. Talleyrand iſt vom Kaiſer empfangen worden und hat demſelben 
die Sitzungsprotokolle, ſowie den Bericht der Europälſchen Kommiffton 
in Bukareſt mitgetheilt. Auch der ruſſiſche Kommiſſar in den Donau⸗ 
fürſtenthümern, Hr. Bafily, iſt hier angekommen und hat mit dem Gra⸗ 
fen Walewski eine lange Unterredung gehabt. — Der Beruriheilte 
v. Rudio hat am 25. d. feine Reife nach Cayenne angetreten. — Man 
arbeitet thaͤtig an der Aufftellung des gußeiſernen Thurmes zur Aufnahme 
der Waſſerſäule des arieſiſchen Brunnens von Grenelle, auf dem Platze 
Breteuil. Dieſer Thurm wird 42 Meires hoch und oben mit einer Kup⸗ 
pel, auf 6 kleinen gußeiſernen Saulen ruhend, geſchmückt ſein. Der 
Sockel ift von Sandſtein, 7 Metres 10 Dec. im Umkreiſe und 22 Meir. 
hoch. Zum Bau dieſer Säule dienen 100,000 Kilogramm Gußeiſen. 

— [Das Budget.] Aus Devinck's Berichte über das Budget 
geht hervor; daß der Prüfungsausſchuß 27 Amendements von Mitglie- 
dern des geſetzgebenden Körpers erhielt und daß der RNusſchuß ſelbſt 39 
Amendements an den Staalsraſh gelangen ließ. Dieſe Amendements 
bezwecken 26 Mill. Vermehrung und 3 Mill. Verminderung der Ausga⸗ 
ben. Von letzteren 3 Mill. hat der Staatsrath nur 646,000 Fr. für zu ⸗ 
laſſig erklärt. Es iſt dies wenig, „aber“, ſetzt Herr Devinck hinzu, „die 
Kommiſſion konnte nicht beanſpruchen, ſofort namhafte Erſparniſſe zu 
erlangen“. Aus der Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben geht hervor, 
daß dieſelben 1847 nur 1,431,774, 14 Fr. betrugen, 1848 ſchon 
1,597,000,000 Fr., 1857 aber 1,645,000,000 Fr., und das Budget 
1859 bringt dieſelben auf 1,736,000,000 Fr. 

— lUnterrichtsweſen.] Es ſcheint, als ob im franz. Unter⸗ 
richtsweſen einige Bedenken laut zu werden anfangen gegen die Tendenz, 
den Unterricht in allzu enge Formen einzuſchränken. Die Profeſſoren find 
bekanntlich genöthigt, ſich ſtreng an die ſehr detaillirten Programme zu 
halten, welche von der Verſammlung der Profeſſoren berathen und ange⸗ 
nommen und vom Miniſter des öffentlichen Unterrichts genehmigt wor⸗ 
den; in jedem Vorleſungsſaale iſt ein beſonderer Platz für den Rektor 
oder ſeinen Stellvertreter reſervirt, welcher ganz beſonders mit der Ueber⸗ 
wachung des höheren Unterrichts beauftragt iſt. In einer zur Ausfüh⸗ 
rung dieſer Verordnung an die Rektoren erlaſſenen Jaſtruktion ſagt der 
Miniſter: Es genügt nicht, daß die Herren Profeſſoren gemeinſchaftlich 
ein Programm aufgeſetzt haben, und daß dieſes von der betreffenden Be⸗ 


gehalten werden; unzeitige Aus führungen und mehr oder weniger za 

reiche Abſchweifungen im Gebiete der Wiſſenſchaft und der Gelehrſamf 5 
dürfen den „Normalunterricht“ nicht ſtören. Es iſt überflüffig, Hinzu el 
fügen, daß der Profeſſor, welcher im Namen und unter der Bür i 150 
des Staates auf einem öffentlichen Lehrſtuhle das Wort zu führen 10 
nie die magiſtrale Würde ablegen darf, welche ſeinen hohen Bunktion, 
zukommt, und die ernſten Zuhörer, um die er ſich allein zu kümmern 905 
dürfen nicht das eitle Vergnügen einer verführeriſchen Impro viſaſſoß 
ſuchen, ſondern die Vortheile einer ſoliden und dauerhaften Belehru 10 
Ein Blatt für Medizin und Ralurwiſſenſchaften, der „Fortſchrlle din 
die Beſorgniß aus, dieſe Maaßregeln möchten die Freiheit des Lehre 
zu ſehr beeinträchtigen, und es bittet den Herrn Rouland um neue Gl, 
klärungen, welche mehr Rückſicht auf die Rechte des höheren Unterricht 
bei aller Achtung vor der öffentlichen Ordnung nehmen möge, g 


— [Der Tuileriengarten.] Die Modifikationen, die im Al 
leriengarten vorgenommen werden, beſchäftigen fortwährend noch a, 
Öffentliche Meinung. Die „Union“, die ihr Bedauern über dieſe Jun 
Anderung ausdrückte, hat dieſerhalb folgende amtliche Mittheilung 4 
halten: „Das Journal „LUnion, übertreibt und entſtelt den Zwet ze, 
Arbeiten, die gegenwärtig im Tulleriengarten vorgenommen werden, 
Die Modifikationen beſchränken ſich auf den Raum zwiſchen dem reſer. 
virten Garten und dem erſten Baſſin (das zweite Baſſin liegt dem er 0 
gegenüber, und zwar am Ende des großen Weges, der von den Tulle. 
rien nach dem Garten der Tuilerien führt). das ſelbſt außerhalb bleib 
wird. Sie haben zum Zweck, den öffentlichen Eingang des Tulletlen, 
gartens der Brücke gegenüber anzubringen, die der Straße Boitierg ge 
genüber errichtet werden fol, und durch Erſchaffung eines direkten d, 
ges dem ſeit langer Zeit von den Bewohnern der beiden Seineufer auß. 
gedrückten Wunſche Befriedigung zu geben.“ 


— [Vegetation.] Wie der „Moniteur Bintcole berichtet, Reben 
alle Weinberge im ſüdlichen Frankreich wie im Bordelais im vollen che. 
ſchein, eben ſo voll, als geſund und kräftig, ſo daß, bleiben die Weh. 
berge von Maifröſten verſchont, die Ausſichten der Winzer für den An. 
fang die günftigften find, Das Holz iſt allgemein überreif und Dura 
kräftig. Alle Berichte aus dem nördlichen wie aus dem ſüdlichen Frank. 
reich ſchildern einſtimmig den Stand der Saaten, Oelfrüchle, Softbäne: 
und Weinberge als ſo ausgezeichnet, wie feit vielen Jahren nicht, iv 


Niederlande. 


Haag, 27. April. (Neuwahlen; die niederländiſch 
Rhein⸗Eiſenbahnz chineſiſche Arbeiter in Surinam.) Ju 
Folge der Berufung des Herrn Bosſcha zum Minifter für den reform 5 
ten Kultus und des zum Generalmajor beförderten bisherigen Kammer, 
mitgliedes Herrn Delprat find wiederum, und zwar in den Wahldiſtil, 
ten Amſterdam und dem Haag, zwei neue Deputirte in die Zweite Kay. 
mer gegenwärtig zu wählen. Mit einer hier ſeltenen Theilnahme regte 
ſich unter den Parteien zu dem ſtaltfindenden Wahlkampf. Die 
jorität des Volkes trägt die Sympathien für die liberale Richtung, und 
vertrauend auf das ausgeſprochene Programm dez neuen Minifteriumg, 
ſucht es die liberale Partei in den Kammern moͤglichſt zu verſtärken, Im 
Haag lenkt ſich die Neigung für die Wahl des freiſinnigen, aher 
geordneten, Advokaten Melmann, deſſen Mandat über den Sturz de 
Miniſteriums Thorbecke nicht hinaus reichen mochte. Der Gegenkandidat, 
präſentirt ſich in der Perſon des auf dem parlamentariſchen Felde be⸗ 
kannten Groen van Prinſterer, des talentvollen ehemaligen Führers der 
äußerften Rechten, die jetzt noch ihren Beinamen, die groenianijche Pale 
von dieſem parlementariſchen Koryphäen entlehnt. In Amſterdam air. 
beitet man eifrig für die Wahl des Herrn van Rheenen, ehemaligen Me 
niſters. Staats miniſter Baron van Hall hat feine Bewerbung um dieſe 
Wahl gegen genannten Kandidaten zurückgezogen; einem dritten Bewer⸗ 
ber für Amſterdam, dem fo eben abgetretenen Finanzminiſter Vrollk, 
dürfte eine noch entſchiedenere Niederlage als die feines früheren Kohle ⸗ 
gen van der Brugghen bevorſtehen, welcher letztere mit feiner Kandidg⸗ 
tur beim jüngſt ſtattgehabten Wahlrechte in Utrecht einer gar zu deull⸗ 
chen Minorität unterlag. — In der letzten Sitzung der Zweiten Kammer 
der Generalſtgaten beklagte ſich Herr Nispen van Sevenger über die, 
mangelhafte Organiſation und die fo. oft zu Tage tretende Unzuverläſſig 
keit des Dienſtes auf der niederländiſchen Rheineiſenbahn. Minifterieler 
ſeits erkannte man die Gerechtigkeit der Beſchwerde an und versprach, 
namentlich auch im Intereſſe einer angemeſſeneren Regelung des Rolle 
dieuſtes, baldmögliche Abhülfe der gerügten Uebelſtände. — Während man 
die dringlich empfohlene Vorlage eines erneuten Geſetzentwurfes hinſſcht⸗ 
lich der Sklavenemanzipation in Surinam in den Kammern erwarkel, 
hat man ſo eben einen Verſuch gemacht, 500 Chineſen in Surinam eine 
zuführen und auf dieſe Weiſe die Anzahl der freien Arbeiter zu ver⸗ 
mehren. (3.) 
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Belgien. 


Brüſſel, 27. April. [Sympathien für Frankreich] Ein 
von Mons aus an den „Nalional“ gerichtetes Schreiben ſpricht von einel 
Sache, die auch ſchon von anderer Seite gerügt worden iſt. In den 
volkreichen Gemeinden des Hennegau mache ſich eine bonaparliſtiſche 
Propaganda geltend; man preife dort die Herrlichkeiten und die Wohle 
thaten der kaiſ. Regierung an, und Niemand proleſtire, alle Welt ſchwelge 
als Zeichen der Beiſtimmung. Noch ganz neulich habe man in mehre⸗ 
ren Gemeinden, bei Gelegenheit einer Vertheilung von Helenamedalllen 
Vive Napoléon III. gerufen, und in der Kirche wäre ein Tedeum mit 
großem Pomp geſungen worden, dem dle Gemeindebehörden in ihrer 
Eigenſchaft als Autorität beigewohnt. Der Korreſpondent fragt, 
ob die Gemeindebehoͤrden, die fo die Großthaten Napoleons I. und ben! 
Ruhm der franzöſiſchen Armeen preiſen, dieſen Enthuſtasmus mit der 
Anhänglichkeit, die fie für die Unabhängigkeit und die Inſtitutionen Bel⸗ 
giens zu haben erklären, glaubten vereinigen zu können. Die Zeit des 
Kaiſerthums ſei für Belgien eine Epoche der Abhängigkeit, der Erobe 
rung geweſen, und die Vergebung der Medaille konſtitulre von Seilen 
des Oberhaupts einer fremden Regierung einen Souveränetätsakt in Be⸗ 
treff derjenigen, die fie tragen. Dieſes Gefühl fei es, das in Holland 
und in Deutſchland gemacht, daß die alten Soldaten des Kaiſerreichs 
ſelbſt ſich geweigert, die Medaille zu empfangen oder zu begehren. (V. 3.) 


Schweiz. 


Bern, 25. April. [Die franzöfifgen Konſulate.] Der 
Vorſteher des politiſchen Departements, Bundespräfident Dr. Fuxter, 
hat dem Bundesrathe feinen Bericht uͤber die franzöſiſchen Konſulale vor⸗ 
gelegt. Derſelbe ſchließt mit dem Antrag auf Ertheilung des Exequatur. 
Die Behörde ſelbſt wird ihren Entſcheid in den nächſten Tagen fallen, 
und man darf wohl annehmen, in entſprechendem Sinne (j. oben bie, t 
tel. Dep, aus Frankfurt). N f 


gern, 26, April. [Die Flüchtlingsfrage.] Der Bundesrath 
die von den Genfer Kommiſſarien getroffenen Anordnungen geneh⸗ 
pat je zu Gunſten der 12 ausgewieſenen Italiener eingegangenen 
ſind abgelehnt worden. 
Ueber die Witterungs verhältniſſe auf dem Gott⸗ 
werden folgende merkwürdige Angaben gemacht: Die höchſte 
Ih im letzten Winter trat erſt Ende Januar, ftatt wie früher ſchon im 
Aden mit nie mehr als 7 — 9 Grad R. ein, während fie ſonſt in 
0 Jahreszeit 1821 Grad, im Jahre 1842 ſogar 32 Grad erreichte. 
90 vermindert. Am Neujahrstag konnten ſich die Knechte im Hoſpiz 
it Kegelſpiel die Zeit vertreiben, während ſonſt die Schneetiefe wenig⸗ 
m n 10-12 Fuß beträgt. Die Urſache diefer außerordentlichen meteo⸗ 
tigen Erſcheinungen liegt darin, daß der Südwind zwar vorherr⸗ 
ud wor „auf der Gebirgshöhe jedoch ihm der Nordwind von Uri her 
begegnete. Gerade in Folge dieſes Winters war dagegen der Uebergang 
on Unbemittelten Reiſenden, beſonders aus der arbeitenden Klaſſe, außer⸗ 
möpnlic ſtark; es wurden am 19. März 91 und am 1. April 110 
gelben unentgeltlich beherbergt. 


Italien. 


Rom, 20. April. [Der Katholizismus in Preußen.] 

as Mailänder „Crepuscolo“ bringt von Zeit zu Zeit Berichte über die 
gortfegritte des Katholizismus in Preußen, welche eben fo gern geleſen 
paden, als fie übertrieben find. Dem „Crepuscolo“ zufolge iſt die Ten- 
denz des in Preußen „jo mächtigen Pietismus“, ſich der römiſchen Kirche 
immer mehr zu nähern. Bethanien in Berlin ſei durchaus ein proteſtan⸗ 
liches Kloſter, worin die katholiſche Ariſtokralie in Poſen und Weſtfalen 
von den Evangeliſchen nachgeahmt ſei. Die Einrichtung von neuen Pfar⸗ 
len in Ruppin, Fürſtenwalde, Eberswalde, Luckenwalde, Witten. 
berge u. ſ. w. durch den Fürſtbiſchof Förſter und die Vorbereitungen zu 


igt. 
galten 


— 


poch andern Stiftungen der Art ſind dem Papſte, wie die Jeſuiten in 


ihren Keifen herumſprechen, ein ſicheres Unſerpfand, daß der Katholi⸗ 
deus in den Marken eine baldige noch reichere Ernte auf dem kirchli⸗ 
chen Gebiete machen wird. (V. Z.) 


Turin, 24. April. [Das Verſchwörungsgeſetz.] Die Ma- 
jullät von 129 Mitgliedern der Depulirtenkammer, die geſtern für An⸗ 
nahme des Verſchwörungsgeſetzes ſtimmte, zählte in ihrer Mitte 43 der 
gemäßigten und der äußerſten Rechte angehoͤrige Deputirte. Die übri⸗ 
en 8b gehören den beiden Centren und der Linken an. Die 29 Stimmen 
jählende Minorität gehört faſt ausſchließlich der Linken an; die Centren 
haben bloß 2—3 Stimmen geliefert. Der geſtern in der Deputirtenkam⸗ 
mer zur Diskuſſion gekommene Art. I. des Verſchwörungsgeſetzes lautet 
wle folgt: „Die Verſchwörung gegen das Leben auswärtiger Souveräne 
oder Regierungsoberhäupter wird, wenn vorbereitende Handlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, entweder mit Gefängniß oder mit Zwangsarbeit bis zu 
10 Jahren beſtraft, ohne das damit die härteren Strafen ausgeſchloſſen 
find, welche das Strafgeſetzbuch für den Fall feſtſetzt, wo der Plan ſo 
welt zur Ausführung gediehen iſt, daß nach der Definition in Kap. 1, 
Buch J des beſagten Kodex ein Attentat vorliegt, oder wo das Verbre ⸗ 
chen wirklich begangen worden iſt.“ Der Abgeordnete Alvigni, Mitglied 
des Kaſſationshofes, ſchlug geſtern folgendes Amendement vor: „Die 
Verschwörung gegen das Leben eines fremden Staatsoberhauptes wird, 
wenn vorbereitende Handlungen fie begleiten, oder ihr folgen, mit Ein⸗ 
ſclleßung beſtraft, die, je nach der Schwere der Umſtände, bis auf 
das Maximum dieſer Strafe ausgedehnt werden kann. Eine Verſchwö⸗ 
ung findet ſtatt, wenn ein Zuſammentreffen der im Art. 187 des Straf⸗ 
gelezbuchs bezeichneten Umſtände vorliegt. Die vorbereitenden Handlun⸗ 
gen find die weſentlichen Thatſachen, von welchen ſich herausſtellt, daß 
fe, ohne an und für ſich einem Anfang der Ausführung gleichzukommen, 
die Berübung des Verbrechens zum Zweck haben.“ (Artikel und Amen⸗ 
dement wurden, wie telegraphifc gemeldet, angenommen.) 


Neapel, 20. April. [Die Gagliariangelegenheit.] In 
hiefigen wohlunterrichteten Kreiſen verſichert man, daß England durch 
Vermittelung Oeſtreichs der neapolitaniſchen Regierung von der ernſten 
Mlegenheit Kenniniß gegeben habe, in die das engliſche Miniſterium ge⸗ 
rahen würde, wenn die engliſchen Kammern in der Cagligriangelegenheit 
Partei ergreifen und die franzöſiſche Regierung ſich für Piemont erklären 
würde. Das Kabinet von St. James wünſcht zu vermeiden, in Italien 
elne brennende Frage zu erheben, die einer andern Regierung Anlaß zu 
aner Intervention geben konnte; auch Oeſtreich will neue Zwiſtigkeiten 
vermeiden und ſich ſelbſt eine Verlegenheit erſparen. Aus dieſen Gründen 
hat das engliſche Kabinet der neapolitaniſchen Regierung den Rath er» 
chellt, einen ehrenvollen Ausweg zu ſuchen, um die nothwendigen Zuge⸗ 
ſäͤndniſſe machen zu können. Das von England angerathene Mittel, um 
diefen Zweck zu erreichen, beſteht nur darin, durch den Appellat onshof 
klären zu laſſen, daß der „Cagliari“ nichl als gute Priſe erklärt wer⸗ 
den könnte. Auf dieſe Weiſe wäre die Würde des Königs ſichergeſtellt 
und dieſe Frage dem Bereiche der Diplomatie entrückt. Die neapolita 
ulſchen Miniſter ind der Anſicht, den Rath Englands zu befolgen, und 
heſonders in dem Falle einer Annahme des Geſetzes Deforeſta's, da ſich 
dann Frankreich gewiß für Piemont erklären werde, © 
loch. Er hat an die Kaiſer von Oeſtreich und Rußland geſchrieben, um 
Ihre personlichen Anſichten über dieſe Angelegenheit zu erfahren. (K. 3.) 
[Ueber die politiſchen Gefangenen in Neapel] 
ſtelt die Pariſer „Preſſe“ aus amtlichen neapolitaniſchen Berichten fol ⸗ 
gende Thalſachen zuſammen: Von 1850 — 1856 kam es bei 12,721 po- 
llſchen Angeklagten gar nicht zur eigentlichen gerichtlichen Verhandlung, 
Io daß fie ſich in einer ſehr unklaren Stellung befinden; fie find weder 
gefangen noch frei, aber beſtändig in der Gewalt der Pollzei und der 
Gerichte, welche jeden Augenblick, wenn es ihnen beliebt, die gerichtliche 
erfolgung wieder aufnehmen können. In derſelben Zeit wurden 2629 
Veruripeifte volftändig begnadigt, und 652 erhielten eine Milderung der 
Itafe, Das macht macht alſo im Ganzen ſchon 16,051 Gefangene, 
welche mehr oder weniger Gegenſtand der Gnade des Königs geweſen 
ud. Fügt man dazu die Nichtbegnadigten und die ſicilianſſchen Gefan⸗ 
genen, welche nicht mit in die amtlichen Zahlen aufgenommen werden, fo 
R man nicht mehr weit von 20,000 pollliſchen Verhafteten, von denen 
ladſtone in feinen bekannten Briefen ſprach. 


— 


Spanien. 


h Madrid, 27. April. [Tel. Dep.] Heute muß ſich die Dis⸗ 
fon über die Statue Mendizabal's zu Gunſten der Regierung entſchei⸗ 
u. — Die Nachrichten aus Mexiko lauten für Spanien günftig. 


Rußland und Polen. 


90 Petersburg, 20. April, [Die Bauernemanzipationz 
neuer Saukaſus.] Wiederum werden die Artenſtücke in Beireff fünf 
er Gouvernements, die ihre Bereitwilligkeit zu der Bauernemanzipa⸗ 


der Schneefall betrug nie mehr als 7 Fuß und hat ſich ſchon auf 


Der König zögert 
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tion erklärt haben, bekannt gemacht. Es find dies Nowgorod, Kaſan, 
Koſtroma, Räſan und Aſtrachan, ſonach bis jetzt im Ganzen 21. Den 
geſchloſſenen Kern bilden allerdings bisher immer noch die weſtlichen 
Provinzen, und es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß gerade längs 
der Grenze, die das Reich mit dem weſtlichen Europa verbindet, in 
einem breiten Gürtel dieſe Reform die meiſten Sympathien gefunden hat. 
Von Süden beginnend, trifft man in einer Reihe Kiew, Podolien, Vol⸗ 
hynien, Grodno, Wilno, Kowno, dann die Oſtſeeprovinzen, in denen 
die Leibeigenſchaft ſchon nicht mehr beſteht, und Petersburg, welches 
ſeine Bereitwilligkeit mit unter den erſten erklärt hat, während weiter 
nach dem Innern dieſe Erklärungen bisher nur vereinzelt auftreten. 
Man kommt bei dieſer Betrachtung leicht auf die Vermuthung, ob es 
nicht in der That ſicherer geweſen wäre, die Reform zuerſt in dem gan⸗ 
zen Weiten auszuführen, wo dieſelbe offenbar den geringſten Schwierig⸗ 
keiten unterlag, und daß es nicht geſchehen iſt, beweiſt wohl klar genug, 
wie nothwendig der Regierung die allſeitige Durchführung erfcheint. Im 
Gouvernement Nowgorod haben 417 Gutsbeſitzer die Erklärung unter⸗ 


zeichnet. In der Diskuſſion der Preſſe über dieſe Angelegenheit ſtellt 


ſich übrigens immer mehr die Anſicht heraus, daß eine durchgreifende 
Veränderung in der jetzigen Adminiſtration unumgänglich nothwendig iſt, 
wenn die Maaßregel für die Bauern erſprießlich fein fol, weil fie fonft 
nur die Herren wechſeln und ſtatt den Gutsbeſitzern den Beamten über⸗ 
liefert wurden. Selbſt der „Invalide“ ſpricht die Anſicht aus. — Aus 
den letzten näheren Berichten über die Operationen im Kaukaſus geht 
hervor, daß die A Regimenter der 13. Diviſton, welche zu Anfang des 
orientaliſchen Krieges dahin geſandt wurden und ſpäter die Feldzüge in 
Kleinaſien mitmachten, dort noch immer ſtehen und namentlich auf der 
Linie an der Laba verwendet werden. Da die kaukaſiſche Armee ohne⸗ 
dies ſchon eine fo beträchtliche Höhe erreicht hat, wie nie in einer frühe⸗ 
ren Zeit und der einzuſchließende Kreis überdies immer kleiner wird, ſo 
darf man glauben, daß dieſe Truppen, welche einen integrirenden Theil 
der aktiven europäiſchen Armee bilden, dort belaſſen werden, um die 
Operationen mit größerem Nachdruck fortzuſetzen. Wenn man die großen 
Erfolge in Betracht zieht, die ſeit dem Ende des letzten großen Krieges, 
vorzugsweiſe aber im letzten Jahre im Kaukaſus erreicht worden find, jo 
iſt es durchaus nicht zu kühn, auf eine vollſtändige Unterwerfung deſ⸗ 
ſelben zu rechnen, wenn auch noch einige Jahre darüber vergehen ſoll⸗ 
ten. Mit der Wiederherſtellung bedeutenderer, maritimer Kräfte im 
Schwarzen Meere und durch die erleichterte Schifffahrt von Petrowsk 
aus auf dem Kaspiſchen Meere wird die Verprovianlirung jeder noch fo 
bedeutenden Armee ungemein erleichtert, während an der Schwierigkeit 
derſelben bisher die meiſten Unternehmungen ſcheilerten. (Schl. Z.) 


Petersburg, 21. April. [Der Prozeß Bernard; Gentral- 
komité für Statiſtik.] Seit langer Zeit hat kein auswärtiges Er⸗ 
eigniß hier ſo viel Aufſehen erregt, als das freiſprechende Verdikt der 
Londoner Jury im Prozeß Bernard. Sowohl „Nord. Biene“, wie 
„Javalide“ drücken heute ihr Erſtaunen über dieſen Spruch der Geſchwor⸗ 
nen aus. Erſteres Blatt meint, die Jury habe unter dem Einfluſſe der 
Abneigung geurtheilt, welche augenblicklich im engliſchen Volke gegen 
Frankreich herrſcht, unter anderen Verhältniſſen wäre Bernard ſicherlich 
verurtheilt worden. — Das 1852 im Miniſterium des Innern gegrün⸗ 
dete „Statiſtiſche Komits“ erhält unter dem Namen „Centralkomité für 
Statiſtik“ eine bedeutende Erweiterung. Seine Thätigkeit wird in Zur 
kunft die geſammte Verwaltung des Kaiſerreichs umfaſſen und die land⸗ 
wirthſchaftlichen Data (für welche eine eigene Hauptabtheilung eingerich⸗ 
tet wird) beſonders beachten. Der Miniſter des Innern ernennt die Mit⸗ 
glieder des Komité's, deſſen Vorſitz der Unterſtaatsſekretär des Innern 
führt; die permanenten Mitglieder empfangen Gehalt, die berathenden 
keines; die Departements direkloren des genannten Minifteriums find 
kraft ihres Amtes berathende und ſtimmfähige Mitglieder des Komité's. 
Nicht nur von dieſem Miniſterium, ſondern von allen Oberbehörden hat 
das „Centralkomité“ ſeine Malerialien zu erhalten und einzufordern. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 13. April. [Differenzen mit Griechen⸗ 
land.] Zwiſchen Griechenland und der Türkei hat ſich eine ernſte Diffe⸗ 
renz erhoben. Der kürkiſche Konſul in Syra hatte ſich in einem Rechts⸗ 
ſtreite zwiſchen zwei türkiſchen Unterthanen die Jurisdiktion angemaaßt, 
das griechiſche Appellationsgericht aber den Vorgang für widergeſetzlich 
erklart. Plötzlich erhielt der türkiſche Geſandte Halil Bey aus Konſtan⸗ 
tinopel den Befehl, der griechiſchen Regierung mitzutheilen, daß die Pforte 
auf der Jutisdikllon ihrer Konſuln und Konfularagenten beſtehe und die 
kommerziellen Verbindungen mit Griechenland abbrechen werde, falls nicht 
binnen vier Wochen dem Verlangen der Pforte enifprochen würde. Die 
griechiſche Regierung erwiderte ſchon nach 48 Stunden in einem elwas 
ſcharfen Tone, daß ſie den lürkiſchen Konſuln nicht mehr Recht einräumen 
könne, als denen der übrigen Mächte Europa's, ſie würde den Abbruch 
der Handels verbindungen beklagen, habe aber zu einem ſolchen Schritte 
nicht die geringſte gegründete Veranlaſſung gegeben. Halil Bey ſcheint 
die Unterbrechung der freundſchaftlichen Verhältniſſe eben nicht ſehr zu 
wünſchen und ſandte die Note durch ſeinen Geſandtſchaftsſekretär nach 
Konſtantinopel, dem er weitere mündliche Aufträge im Sinne einer Ver⸗ 
ſtändigung gegeben haben fol. Eine Jurisdiktion der türkifchen Konſuln 
würde die armen Chriſten, die aus der Türkei nach Griechenland flüchten, 
ohne allen Schutz laſſen. 

— [Die türkiſchen Frauen.] Die Freiheiten, die im Laufe der 
letzten Jahre den türkiſchen Frauen bei ihren Ausgaͤngen geſtaltet worden 
waren, haben eine kleine Beſchränkung erfahren; es iſt ihnen unter An⸗ 
drohung ſtrenger Strafen unterfagt worden, künftig bei ihren Einkäufen 
in das Innere der Kaufläden zu gehen. Sie müſſen außen ſtehen bleiben 
und ſich die Wagren auf den Tiſch vorlegen laſſen, der Aller Blicken 
ausgeſetzt iſt; außerdem dürfen ſie auch während des Ramajams nach 
Sonnenuntergang ſich nicht mehr in den Gaſſen ſehen laſſen. 


Konſtantinopel, 14. April. [Solderhöhung.] Vorigen 
Sonnabend ſah man auf der hohen Pforte ein impoſantes Militärſchau⸗ 
ſpiel. Es hatte der Sultan beſchloſſen, den Sold aller Militäre zu er⸗ 
hohen und zur feierlichen Verkündigung den größten Theil der Garniſon 
Stambuls um ſich zu vereinigen. Die Gnade deſſelben wurde mit einem 
donnernden „Lange lebe der Padiſchah!“ aufgenommen, und ein rühren⸗ 
des Gebet mit Amen beſchloß dieſen Akt. Die Erhöhungen find zwiſchen 
323 mehr, als das bisherige Gehalt beträgt. Die Nalurallieferungen 
find ſich jedoch gleich geblieben. Erſteres iſt eine noſhwendige Folge der 
Entwerthung des Papiergeldes; auffallend iſt's nur, daß die Erhöhung 
von 3 auf die höheren Gehälter der Offiziere, die von 3 auf die der Ge⸗ 
meinen gekommen iſt. (K. 3.) 

— [Die Finanzen; Militärweſen.] Es ſind mancherlei Gründe 
vorhander, welche annehmen laſſen, daß es der Regierung der Pforte diesmal 
mit dem Verlangen, ihre Finanzen von Grund aus zu retabliren, Ernſt iſt. 
Viele Unternehmungen, die ohne eine breite finanzielle Unterlage nicht durch⸗ 
führbar ſein würden, find eingeleitet worden. Man hat die Gehalte der 


Soldaten, Unterofftziere und Offiziere der ganzen Armee und Flotte um 

mehr als 4 vermehrt; man ſteht im Begriff, die Zahl der Kavallerie zu 

verdreifachen und will bedeutende Feſtungs bauten auf verſchiedenen Punk⸗ 

ten des Reiches in Angriff nehmen. Dabei wird die Marine mit immer 

mehr Schiffen, Linſendampfern wie ſchweren Schraubenfregatten, ver ⸗ 
mehrt, und find auswäris für das Seekriegsweſen umfangreiche Beſtellun⸗ 

gen gemacht worden. (N. Z.) 

Jeruſalem, 20. März. Unruhen; Dankadreſſe.] Wie 
dem „Pays “geſchrieben wird, waren die im Gebirge von Hebron ausge⸗ 
brochenen Unruhen noch nicht vorüber, ja der Gouverneur verlangte 
Truppenverſtärkungen, wofür ſich auch alle Konſuln erklärt haben. — 
Die Mönche des St. Bethlehemskloſters, welchen der Kaiſer Napoleon 
eine prachtvolle Gobelinstapete (die heilige Jungfrau nach Raphael) ge⸗ 
ſchenkt, hatten Sr. Majeſtät eine Dankadreſſe zukommen laſſen. 


Aſien. 


Teheran, 5. Marz. [Vom Hofez der Winter.] Dem „Pays“ 
wird geſchrieben: Einer der Söhne des Schahs, welchen er ſehr liebte, 
ſtarb an den Blattern. Un ſich zu zerſtreuen, ging der Schah auf die 
Tigerjagd nach einem der Hochlande. Während ſeiner Abweſenheit ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, der Schah ſei gefährlich verwundet worden und 
das Volk der Hauptstadt gerieth in Unruhe. Am zehnten Tage jedoch 
kehrte der Schah, welcher, um feinen Offizier zu reiten, in der That einen 
heftigen Kampf mit einem Tiger beſtanden hatte, nach Teheran zurück. — 
Der diesjährige Winter in Perſien war der ſtrengſte ſeit 1806. Bei Ab⸗ 
gang dieſer Nachrichten hatten die Regen aufgehört und die allgemeine 
Lage beſſerte ſich merklich. 

Kalkutta, 22. März. [Neueſte Nachrichten.] Die zuneh⸗ 
mende Hitze halte Krankheiten im Gefolge gehabt. Papier der Oſtindiſchen 
Kompagnie ſtand 18 Proz. unter pari, Die Stimmung in der Handels⸗ 
welt war wieder eine matte. Lucknow war zum Theil verödet und von 
feinen. Bewohnern verlaſſen. — Neh iſt im Fort William untergebracht 
worden. — Der König von Birma hat 10,000 Rupien für den indiſchen 
Unterſtützungsfond unterfchrieben. 

— [Der Prozeß gegen den König von Delhi] war laut 
Berichten aus Kalkutta vom 22. März beendigt und man hielt die Ver⸗ 
uctheilung des Angeklagten für wahrſcheinlich. 

Hongkong, 15. März. [Die Lage.] An Stelle des degradirten 
Yeh wurde Pikhwei proviſoriſch zum Generalgouverneur ernannt. Der- 
ſelbe hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er die bevorſtehende An⸗ 
kunft eines von dem Kaiſer geſandten Nachfolgers ankündigt. Er fordert 
die Chineſen auf, die Befehle des Herrſchers abzuwarten und brüderlich 
mit den Fremden zu leben. Die Herren von Contades und Oliphant find 
nach Su⸗Tſchu geſchickt worden, um zu unterhandeln. Auch überbringen 
fie Briefe des ruſſiſchen und des amerikanischen Befehlshabers. Das 
Overland Regiſter meint, ein ohne Weiteres vorwärtsmarſchirender Feld⸗ 
herr würde der beſte Unterhändler fein. Lord Elgin hat auf feinem Aus⸗ 
fluge nach Norden Swato beſucht, wo viele im Opiumhandel beſchäf⸗ 
tigte Engländer Kulies anwerben. Die vier Mächte haben ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben, mit China zu unterhandelu. Da man jedoch befürchtet, 
daß der Kaiſer die Sache in die Länge ziehen werde, ſo ſollten die Be⸗ 
vollmächtigten darauf beſtehen, in Peking zu unterhandeln. 


Afrika. 


Port Louis (Mauritius), 27. März. [Ermordung.] An: 
der Weſiküſte von Madagaskar wurde der Kapitän und die Mannſchaft 
eines europäiſchen Schiffes, wahrſcheinlich der „Marie Caroline“, von 
den Eingebornen ermordet. 


Amerika. 


Newyork, 14. April. [Die Kanſas frage; die Mormonen; 
Verſchiedenes.] Der Senat zu Washington hat eine Botſchaft des 
Repräſentantenhauſes erhalten, welcher zufolge daſſelbe dem von der erſt⸗ 
genannten Körperſchaft in der Kanſasfrage abgegebenen Votum ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Vorgeſtern iſt es wiederum, jedoch erſt nach ſtattge⸗ 
habter Sitzung des Repräſentantenhauſes, zu einer Schlägerei zwifchen, 
zwei amerikaniſchen Staatsmännern, Herrn Craige, Vertreter von Nord⸗ 
Carolina im Repräſentantenhauſe, und Herrn Helper, ehemaligem Ver⸗ 
treter deſſelben Staates, gekommen. — Laut Berichten aus Walla⸗Walla 
am Columbian-Fluſſe wanderten die Mormonen von ihren dortigen Nie⸗ 
derlaſſungen nach dem großen Salzſee aus. Die vom Präſidenten er⸗ 
nannten Kommiſſare, welche mit den Mormonen unterhandeln ſollen, wer⸗ 
den am 25. d. M. vom Fort Leavenworth nach Utah abgehen; ihre In» 
ſtruklionen find faſt vollendet. Das Expeditionskorps wird auf 6000 
Mann gebracht. Kapitän Marcy hat feinen Marſch mit 1200 Pferden 
und Maulthieren am 18. März nach Santa BE angetreten und wollte 
ſich fo einrichten, daß er am 1. Mai im Lager des Oberſten Johnſton 
eintreffen könne. — Der zwiſchen den Vereinigten Staaten und Neu⸗ 
Granada abgeſchloſſene Vertrag iſt in Bogota ratifizirt worden. — Zu 
Bentonville in Arkanſas hat ein Orkan faſt ſämmtliche Häuſer über den 
Haufen geworfen. Fünfundzwanzig Perſonen kamen ums Leben, und 
viele andere wurden verwundet. — Laut Berichten aus Kalifornien vom 
22. März war in der Nähe von Crescent Ciiy, Del Norte, ein 73 Unzen 
wiegender Goldklumpen, deſſen Werth man auf 1300 Dollars ſchätzle, 
gefunden worden. 2 * 

— [Die Unruhen auf Antigua.] Dem „Pays“ wird aus 
London geſchrieben, daß, Dank der erſprießlichen Hülfe, welche der fran⸗ 
zöſiſche Gouverneur von Guadeloupe geſchickt hatte, die auf der Inſel 
Antigua ausgebrochenen Unruhen unterdrückt wurden, was um fo erfreu⸗ 
licher iſt, als man bereits fürchtete, fie ſich auf die zahlreiche ſchwarze 
Bevölkerung ausdehnen zu ſehen, und für die Werfte von Engliſh⸗Harbout 
ernſtlich beſorgt war. 

— [Die Pläne des Präſidenten; die Defizitbill.] Bu⸗ 
chanan ſcheint wirklich einen Krieg anfangen zu wollen. Wenigſtens hat 
fein Vertrauter, Senator Slidell von Louiſtana, in offtziöſer Weiſe zu 
verſtehen gegeben, daß Kuba das nächſte Looſungswort der Adminiſtra⸗ 
tion ſein werde. Inzwiſchen hat Buchanan nun ſchon bei vielen Gelegen⸗ 
heiten erfahren, daß, namentlich für einen amerikaniſchen Präſidenten, 
Wollen und Können zwei ſehr verſchiedene Begriffe ſind, und zum Glück 
verleiht die Bundesverfafjung das Recht, Krieg zu erklären, ausſchließ⸗ 
lich dem Kongreſſe, nicht aber dem Präſidenten. Auch der Plan, einige 
nördliche Staaten von Mexiko zu kaufen, gewinnt an Konſiſtenz. Aber 
noch iſt es ſehr fraglich, ob nicht Buchanan mit ſolchen Plänen eher die 
letzten Bruchſtücke ſeiner Popularität zertrümmern, als ſie repariren 
würde. — Die Defizitbill iſt in Folge eines Reviſionsbeſchluſſes vom 
Repräſentantenhauſe genehmigt worden, doch ändert das nichts an der 
Bedeutung des ertheilten Mißtrauensvotums, denn es erfolgte die ſchließ⸗ 
liche Annahme der Bill nur unter der Erklärung Seitens der ihr Votum 
ändernden Repräſentanten, daß man das Geld lediglich bewillige, weil 
nun einmal Verbindlichkeiten eingegangen ſeien, weil man die Utaharmee 
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nicht im Stich laſſen dürfe, keineswegs aber um eine Billigung des Ver⸗ 
fahrens des Präſidenten auszudrücken. (N. 3.) 

Newyork, 17. April. [Tages bericht.] Ein in Salem er⸗ 
ſcheinendes Blatt ſchätzt die Einwohnerzahl von Oregon auf 80,300 See⸗ 
len, nämlich auf 75,000 weiße Bewohner, 5000 Chineſen und 300 Far- 
bige. — Wie man aus Peru meldet, ward Arica am 21. Febr. bom⸗ 
bardirt und fiel nach ſiebenſtündigem lebhaften Widerſtande den Anhän⸗ 
gern Vivanco's in die Hände. — Im Repräſentantenhauſe iſt eine Bill, 
welche die Ernennung eines Ausſchuſſes genehmigt, der mit dem Senate 
die Kanſasbill erörtern ſoll, vermittelſt des entſcheidenden Votums des 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 73 

Von der königl. Staatsregierung find in der eben abgelaufenen Sitzungs⸗ 
Periode der Landes bertretung vorgelegt worden: 14 Geſetzentwürfe, resp. 
Staatsverträge, und zwar: 

J. Dem Herrenhauſe: 1) Geſetzentwurf zur Ergänzung der Beſtim⸗ 
mungen über das Anſiedelungsweſen in den ſechs oſtlichen Provinzen der 
Monarchie; 2) Geſetzentwurf, betr. die Schließung der Geſchäfte der Renten- 
banken. II. Beiden Häuſern gleichzeitig: 3) Probiſoriſche Verord⸗ 
nung vom 27. Nobbr. 1857, betr. die Suspenſion der Beſchränkungen des 
vertragsmäßigen Ae n 4) Geſetzentwurf, betr. die Regulirung des Ab⸗ 
deckereiweſens. III. Dem Hauſe der Abgeordneten. 5) Verordnung 
1855, betr. die im Konkurſe und erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
prozeſſe zu erhebenden Gerichtskoſten und der dieſe Verordnung ergänzende 
Geſetzentwurf; 6) der mit der perſiſchen Regierung abgeſchloſſene Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsvertrag vom 25. Juni 1857; 7) der mit der Regierung 
der argentiniſchen Konföderation abgeſchloſſene Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag vom 19. Sept. 1857, fo wie der Hannober allein betreffende Sepa⸗ 
ratartikel ad 3; 8) Verordnung vom 25. Juli 1855, betr. die Gebühren und 
Koſten des Verfahrens bei Theilungen und gerichtlichen Verkäufen bon Im⸗ 
mobilien im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln und der dieſelbe 
abändernde Geſetzentwurf; 9) Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des in dem 
ehemaligen Fürſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen beſtehenden Verbots, außer⸗ 
halb Landes mahlen zu laſſen; 10) Geſetzentwurf, betr. die Anwendung der 
für den Verkehr auf den Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften auf die Kreiſe 
Wetzlar und Erfurt; 11) Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats für das Jahr 1858; 12) Allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushaltsetat des Jahres 1855; 13) Geſetzentwurf, betr. den Bau 
einer Eiſenbahn von Königsberg, in öſtlicher Richtung über Anfterburg und 
Gumbinnen bis zur Landesgrenze bei Eydtkuhnen; 14) Uehberkunft wegen 
Beſteuerung des Rübenzuckers und wegen Verzollung des ausländiſchen Zuk⸗ 
kers und Syrups vom 16. Febr. 1858. 

Zurückgezog en iſt der oben ad J. 1. gedachte Geſetzentwurf zur Er⸗ 
gänzung der Beſtimmungen über das Anſiedelungsweſen in den 6 öſtlichen 
Probinzen der Monarchie; die übrigen ſind angenommen. Anträge ſind 
von Mitgliedern des Herrenhauſes 7 geſtellt, angenommen und der f. Staats⸗ 
regierung überwieſen worden. 1) Des Dr. Stahl, v. Ploͤtz, Frhrn. b. Gaff⸗ 
ron, Grafen v. Ibenplitz wegen Erlaß einer Adreſſe an des Königs Majeftät; 
2) der Herren b. Plötz, b. Below und Dr. Stahl auf Vorlegung eines Ger 
ſetzentwurfs über Fideikommiſſe und Familienſtiftungen; 3) der Herren b. Be⸗ 
low und b. Plötz, betr. die Erhöhung der Staatseinnahmen durch Vereinba⸗ 
rung einer Tabaksverbrauchsſteuer im Zollverein; 4) der Herren Ühden und 
Grafen v. Voß⸗Buch, die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit be⸗ 
treffend; 5) des Grafen v. Itzenplitz und Frhrn. v. Gaffron auf Anfertigung 
von Matrikeln der in den 6 öftlichen Provinzen der Monarchie und in Weſt⸗ 
falen jetzt vorhandenen bäuerlichen Nahrungen; 6) des Grafen v. Itzenplitz 
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs wegen Feſtſtellung ermäßigter Annahme⸗ 
tagen für die in Erbgang kommenden ländlichen Grundſtücke; 7) des Grafen 
v. Spenpliß und der Herren b. Plötz, v. Below und Frhrn. v. Gaffron auf 
Beſeitigung der in den deutſchen Bundesſtaaten beſtehenden öffentlichen 
Spielhaͤuſer. g \ j 

Nicht legislative Vorlagen find außerdem 4 eingegangen und 
3 dabon erledigt worden: 1) der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſton über 
die Staatsſchuldenverwaltung im Jahre 1855; 2) der Bericht des Handels: 
miniſters über den Fortgang des Baues mehrerer Staatseiſenbahnen im 
Jahre 1857; 3) ODenkſchrift der Minister ber geiftl. u. f. w. Ang., des Ins 
nern und der Finanzen über die Ausführung des Geſetzes wegen Unterhal⸗ 
tung, Verpflegung und Erziehung der oberſchleſiſchen Typhuswaiſen im Jahre 
1857; 4) Denlichrift des Juſtizminiſters bom 12. April 1858, beir. die 
Reformen im Hypothekenweſen. — Petitionen ſind bei dem Herrenhauſe 
79 eingereicht worden. Davon haben 62 in ſechs Berichten der Petitions⸗ 
kommiſſion ihre Erledigung gefunden. Außerdem iſt über 3 derſelben bei 
Gelegenheit des Berichtes über andere legislative Materien Vortrag gehalten 
worden. Zurückgenommen wurde eine Petition. Die übrigen 14 find fo 
ſpät eingegangen, daß ſie nicht mehr haben erledigt werden können. — 
Geſchäftliche Berichte ſind erſtattet worden: 1) zwei Berichte der 
Geſchäftsorbnungskommiſſion über Abänderung der Geſchäftsordnung; 2) ein 
Bericht der Budgetkommiſſion, betr. die Etatsüberſchreſtungen im Ausgabe⸗ 
etat des Herrenhauſes pro 1857; 3) ein Bericht des Geſammtborſtandes über 
eine Eingabe des ehemaligen Aſſeſſors Bohnſtedt; 4) ein Bericht der Ma⸗ 
trikelkommiſſion. Endlich iſt noch eingegangen an Geſetzennwürfen, in Folge 
von Anträgen von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes in letzterem beſchloſſen 


und an das Herrenhaus zur Berathung abgegeben: Der Geſetzentwurf, betr. 


die Normativbedingungen zur Errichtung don Privatbanken mit der Befug⸗ 
niß zur Ausgabe unberzinslicher Roten. Derſelbe iſt nicht mehr zur Be⸗ 
rathung gekommen, da er erſt am 23. d. M. hierher gelangte. Alle dieſe 
Gegenſtände ſind von 14 Kommiſſionen, in reſp. 91 Kommiſſions⸗ und 22 


Plenarſitzungen berathen worden. 
1710 at der eben beendigten Seſſion des Landtags wird auch die gegens 
wärtige Legislatur⸗Perlode zu Ende gehen. Die erſte Seſſion derſelben ward 
am 29. Novbr. 1855 eröffnet und endete am 3. Mai 1756, während wel⸗ 
cher Zeit, alſo in fünf Monaten und vier Tagen, 69 Plenarſizungen des 
Saufes der Abgeordneten gehalten wurden. Die zweite begann 1856 auch 
am 29. Novbr. und endete am 12. Mai 1857. und in dieſem Zeitraume von 
fünf Monaten und dreizehn Tagen wurden 62 Plenarſitzungen des Hauſes 
der Abgeordneten gehalten. Die gegenwärtige dritte Seſſion wurde am 12. 
anuar d. J. eröffnet und hat alſo drei Monate und funfzehn Tage gedauert 
mit Abhaltung von 38 Plenarſitzungen. Der Sitzungen des Herrenhauſes 


find immer erheblich weniger. : 
— Se. Maj. der König hat den von der Stadt Koblenz präſentirten 


ürgermeiſter, Juſtizratb Cadenbach, in Gemäßheit der SS. 3 und 4 Nr. 6 
97 Verordnung vom 12. Oktober 1854 als Mitglied des Herrenhauſes auf 


Lebenszeit berufen. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 


r Poſen, 30. April. [Nationaldank.] Es liegt uns der vierte 
Verwaltungsbericht der vereinten Kommiſſariate der Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger des Land- und Stadt« 
kreiſes Poſen für 1857 vor, aus welchem wir Folgendes entnehmen. 
Verwaltungsorgane des Regierungsbezirkskommiſſariats find der Ober⸗ 
präſident v. Puttkammer, Regierungsbezirkskommiſſarius; Oberpräſidial⸗ 
rath, Reg. Aſſ. v. Lebbin, Schriftführer; Landrentmeiſter Hofrath Sturzel, 
Schatzmeiſter; Ehrenmitglieder: Geh. Ob. Finanzrath und Prov. Steuer⸗ 
direktor v. Maſſenbach, Geh. Reg. Rath a. D. Brzoſowski, Oberſtlieut. 
v. Schmidt. Das Kommiſſariat des Landkreiſes Poſen zählt neben dem 
Kreiskommiſſarius, Rittergutsbeſizer v. Treskow auf Radojewo, vier, 
und das des Stadikreiſes Poſen, als Kreiskommiſſarius und Schrift⸗ 
führer des vereinten Land- und Stadtkommiſſariats, den Ob. Reg. Rath 
v. Bünting, als Rendanten beider Kommiſſariate den Reg. Sekretär 
Barnick und funfzehn Ehrenmitglieder. Die Sammlungen pro 1857 
(ein Spezialverzeichniß iſt dem Bericht beigefügt) ergaben 493 Thlr., 
welche Summe durch den alten Beſtand und durch außerordentliche Ein⸗ 
nahmen auf 834 Thlr. ſtieg. Davon wurden an fortlaufenden Unter⸗ 
ſtützungen und Winterzulagen verausgabt 226 Thlr; am Geburtstage 
Sr. K. H. des Prinzen von Preußen 52 Thlr, am Geburtstage Sr. 
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Maj. des hochſeligen Königs 58 Thlr. und an dem Sr. Maj. des regie⸗ 
renden Königs 45 Thlr. vertheilt, während man am Weihnachtsfeſte 
durch 49 Thlr. Krieger und hülfs bedürftige Wittwen erfreute. Werden 
hierzu extraordinäre Ausgaben, gelegentliche Unterſtützungen ꝛc. gerech⸗ 
net, ſo beträgt die verausgabte Summe 560 Thlr., nach deren Abzug 
ein Kaſſenbeſtand von 274 Thlr. bleibt. Die Stiftungskapitalien erhiel⸗ 
ten im Laufe des Jahres einen Zuwachs von 10 Thlr. und betragen 
zuſammen 1010 Thlr. Der jetzige Schriftführer des hieſigen Bezirks⸗ 
kommiſſariats, v. Lebbin, folgte auch in dieſem Amt feinem Vorgänger, 
dem von hier verſetzten Reg. Rath v. Nordenflycht, während die Stelle 
des abberufenen Militäroberpredigers, Konſ. Rath Nieſe nicht wieder 
beſetzt wurde. Von den Ehrenmitgliedern des Kreiskommiſſariats find 
durch Verlegung ihres Wohnfiges ausgeſchieden der Gutsbeſitzer v. Tem⸗ 
pelhoff und der inzwiſchen verſtorbene Major a. D. Kniffka, in deren 
Stelle auf die erhaltene Zuſage ihrer Mitwirkung höheren Orts zu Ehren⸗ 
mitgliedern vorgeſchlagen und auch bereits patentirt wurden: der Reg. 
Rath v. Bernuth, die Gutsbeſitzer Walz auf Bora, Palm auf Janko⸗ 
wice und Louis v. Treskow. Der oben angegebene Beſtand von 274 
Thlr. iſt durch die laufenden Winterunterſtützungen, durch außerordent⸗ 
liche Holzlieferung, durch die Feier des Geburtstages Sr. K. H. des 
Prinzen von Preußen, auf wenige Thaler zuſammengeſchmolzen, und 
um ſo freudiger geſchehe darum der Gabe des Kaufmanns Mendel Cohn 
von 3 Friedrichsd'or und des Vereins der Avancirten der Artillerie von 
15 Thlr. von dem Erlöſe einer Theatervorſtellung Erwähnung. Viel, 
ſehr viel iſt aber noch erforderlich, um den Kriegern, die in ihrer Jugend 
Gut und Blut auf dem Altar des Vaterlandes opferten, jetzt im Alter, 
wo die Thatkraft zu erlöſchen droht und die Gebrechlichkeit in tauſend 
Geſtalten heranſchleicht, den vielleicht nur noch kurzen Lebensweg zu ver⸗ 
ſchönern, wenigſtens das bitterſte Elend von ihnen entfernt zu halten. 
Die Zahl der Beitragenden hat ſich zwar nicht vermindert, aber daß ſie 
wachſen, daß ſie recht ſehr wachſen möge, ſei der herzliche Wunſch, mit 
welchem wir unſer heutiges Referat beſchließen. 

R — Eine Korreſpondenz aus Rogaſen in Rr. 97 berichtet, daß 
u. A. auch das Dorf Welna von der Pockenkrankheit ſtark infizirt ſei. 
Aus verläßlicher Quelle geht uns dagegen ſo eben die Mittheilung zu, 
daß dort nur eine Perſon einen, und zwar leichten Anfall der Krankheit 
hat, wonach die erwähnte Korreſpondenznachricht allerdings als irrig ſich 
herausſtellt. 

— [Ein Duell.] Man erzählt ſich, daß geſtern früh im Eich- 
walde ein Piſtolenduell ftaltgehabt, deſſen Ausgang indeß glücklicherweiſe 
ein ſehr ungefährlicher geweſen fein ſoll. 

— [Unglücksfall.] Am 27. d. Mis. wurden die Pferde des 
Wirths K. am Markte ſcheu und überfuhren den Sjährigen Sohn des 
Reſtaurateur P. Der Knabe iſt am Schlüſſelbein und einigen Rippen 
ſtark verletzt. Den Führer des Fuhrwerks, welcher die Pferde nicht bän⸗ 
digen konnte, trifft keine Schuld. Er ſelbſt wurde ſtark verletzt und 
mußte in die ſtädtiſche Krankenanſtalt gebracht werden. 

— [Ein Ertrunkener.] Am vorigen Sonntage Nachmittags 

ſahen Spaziergänger an dem ſtark frequentirten Wege nach dem Schilling, 
ganz in der Nähe deſſelben an der Warthe den Leichnam eines Ertrun⸗ 
kenen. Am Montag früh ward derſelbe dort noch geſehen und hat faſt 
24 Stunden dort gelegen. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Behörde 
Kenntniß von dieſem Umſtande gehabt; ſie würde ſonſt unbedingt ſo 
ganz in der Nähe der Stadt die Aufhebung der Leiche früher veranlaßt 
haben. 
8 — [Die Caſanova'ſche Menageriel hat in den letztver⸗ 
floſſenen Tagen noch den Transport neuer Thiere erhalten, deſſen Ein- 
treffen wir neulich ſchon als nahe bevorſtehend bezeichneten. Sie iſt da⸗ 
durch wiederum weſentlich bereichert worden, und wir wollen deshalb 
nicht unterlaſſen, den Beſuch derſelben um fo mehr nochmals zu empfeh⸗ 
len, da die intereſſante Sammlung nur noch ein Paar Tage hier zur 
Schau geſtellt fein wird. Auch das Affentheater im Cirkus wird am 
nächſten Sonntage geſchloſſen. 8 

Poſen, 30. April. [Polizeibericht.] Gefunden ein kleines Geld— 
taͤſchchen von ſchwarzer Wachsleinwand, worin 3 Pf. enthalten; ferner drei 
lleine Schlüſſel in der Droſchke Nr. 22, und eine Kiſte, gez. M. K., anſchei⸗ 
nend Glasſachen enthaltend. 

<Liffa, 28. April. [Landwirthſchaftliches.] Als ein Haupt⸗ 
mittel für die Kultur des Bodens und der Produktivität deſſelben ward in 
neuerer Zeit die Anwendung der Entwäſſerungsſyſteme in den ausgedehnte⸗ 
ſten Dimensionen angeſehen. Es haben ſich gegen die Ausführung diefer 
Theorien im Großen in neueſter Zeit berſchiedene beachtenswertbe Stimmen 
geltend gemacht, und die gegneriſchen Bedenken ſcheinen nicht alles Grundes 
zu entbehren; wenigſtens hat ſich das k. Landes⸗Oekonomiekollegium bewogen 
gefunden, die landwirthſchaftlichen Centralbereine der Monarchie zu beranlafs 
ſen, der Frage ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und über ihre forgfältigen 
Beobachtungen zu berichten. In der betr. Cirkularverfügung heißt es unter 
Anderem; „Schon ſeit alter Zeit iſt die große Bedeutung der Feuchtigkeits⸗ 
verhältriffe im Kulturboden für den Betrieb der Landwirthſchaft erkannt wor⸗ 
den. Zur nupbringenden Regulirung derſelben find Ent: und Bewäſſerungs⸗ 
ſyſteme in kleinen und großen Maaßſtaͤhen zur Anwendung gekommen. Iſt 
es auch vielfach gelungen, den auf Grund einfacher Naturgeſetze vorhande⸗ 
nen ſchädlichen Ueberfluß an Näffe mittelſt zweckmäßiger Ableitungen eben fo 
zu beſeitigen, wie umgekehrt den fühlbaren Mangel durch künſtliche Zulei⸗ 
tungen, ſo ſind doch die für die Bodenkultur im Allgemeinen äußerſt wich⸗ 
tigen Geſetze und Bedingungen derjenigen Bodenfeuchtigkeit (Waſſerhaltig⸗ 
keit), welche nicht auf leicht erklärbaren, reſp. ſichtbaren, mechaniſchen Zuſtrö⸗ 
mungen beruht, noch nicht genügend erklart. Dieſe Bodenfeuchtigkeit ent⸗ 
ſpringt einerſeits aus den aſmoſphäriſchen Niederſchlägen, andererſeits aus 
dem Aufſteigen des in tieferen Schichten befindlichen Waſſers vermittelſt der 
Kapillar⸗Attraktion. Die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens iſt auf die 
Art und Weiſe und auf den Umfang der Feuchtigkeitszuflüſſe beiderlei Art 
bon größtem Einfluſſe. Anſcheinend iſt die Bindigkeit des Bodens dabei zus 
nächſt maaßgebend, obſchon auch mancherlei andere Verhaͤltniſſe zugleich wirk⸗ 
ſam ſein werden. Es iſt z. B. hinlänglich bekannt, daß poröſe Acker- und 
Wieſenböden ſich ſehr lange in den oberen, weit über das nächſte Waſſer⸗ 
becken erhobenen Schichten feucht erhalten, während feſtgebundene Bodenarten 
für äußere Feuchtigkeit von oben oder unten ſchwerer zugänglich find. Die 
in neuerer Zeit in erforderlicher Weiſe umfangreich zur Anwendung gekom⸗ 
mene Drainſrung des Bodens hat aufmerkſamen Beobachtungen bielfache 
Gelegenheit geboten, hinſichtlich des Verhaltens der in Betracht kommenden 
Erdſchichten intereſſante Erſcheinungen wahrzunehmen. Insbeſondere iſt be⸗ 
merkt worden, daß Strecken tief gelockerten Bodens, z. B. zugefchüttete unters 
irdiſche Abzugskanäle, die aufgefüllten Räume außerhalb der Fundamente bei 
neuen Gebäuden, rajolte Ackerſtücke u. ſ. w. ſich auffallend feuchter und mit 
friſcherer Pflanzenvegetation ausgeſtattet zeigten, als das benachbarte, nicht 
gelockert geweſene Terrain. Solche Erſcheinungen laſſen ebenſowohl auf ein 
erleichtertes Aufſteigen der in tieferen Schichten befindlichen Feuchtigkeit, als 
auf eine ſtärkere Aufſaugung der atmoſphaͤriſchen ſchließen. 

Es liegt auf der Hand, welchen großen Werth ſorgfaͤltige Beobachtun⸗ 
gen über die bezüglichen Verhaͤltniſſe haben müſſen. Deren Kundgebung, 
wiſſenſchaftliche Beleuchtung und Zuſammenſtellung iſt äußerſt wünſchens⸗ 
werth. Je zahlreicher und zuverläſſiger“, heißt es ſchließlich in der Verfü⸗ 
gung, „die zur Sammlung und weiteren Behandlung uns mitzutheilenden 
Wahrnehmungen ſein werden, um ſo eher iſt eine weitere Aufklärung über 
das Verhalten des Bodens zur Feuchtigkeit und die dabei beſtehenden Re⸗ 
geln zu gewärtigen.“ — In Abſicht des bielberegten Verbotes der bisher 
beranftalteten Verlooſungen bei Gelegenheit landwirthſchaftlicher Schaufeſte 
von Beginn dieſes Jahres ab, hat das k. Landes ⸗Oekonomiekollegium bei 
den zuſtändigen k. bohen Miniſterien Schritte gethan, um eine Rücknahme 
des gedachten Verbotes zu erwirken. In der desfalls von dem k. Oekonomie⸗ 


kollegium unterm 10. b. M. an die landwirthſchaftlichen Centr 
laſſene Cirkularberfügung heißt es: „In Anerkennung des Auen deln } 
loofungen für die Forderung der Landwirthſchaft im Allgemeinen und Rn, 
regen Betbeiligung des Publikums insbeſondere haben wir auf 0% 
Standpunkte für Pflicht gehalten, bei dem vorgeordneten Minifteriumta 
t ein 
* dt 
wir zur nähern Aufklärung der thatſächlichen Verhältniſſe ge fit 
Un 
verbundene Thierſcha Ita 
baben und für jede dieſer Verlooſungen einzureichen: 19 bel clan e 


0 Ä U 
Ein größtentheil 
bebauter, bon einer wohlhabenden, fabrikthätigen Bebölkekung began 
ward dadurch innerhalb einer Stunde in namenloſes Elend gestützt, f 
die ausgedehnte thätigfte Theilnahme und Nächſtenliebe vermag das fung, 
Möge die Barmherzigkeit, die den Bott 


ch 


gleichem Grade auch den ſo ſchrecklich heimgeſuchten Frankenſteinern zune 


die angemeſſenſte Vertheilung der Unterſtützungsgelder berathen warde. di 
) Die Komitéberachn 
| ) N Die anweſenden 22 Komſtemicgh 
der ſuchten ſich zunächſt über die Hohe der Unterſtützungen zu verſtändige 
welche denjenigen zu gewähren ſeien, die ſich zum Wiederaufbau ihrer Wahn, 
haͤuſer gemeldet; der Letztern ſind eiwa 190, doch iſt anzunehmen, daß eh 
Theil derſelben noch nicht in der Lage iſt, um ſchon jetzt ihr Vorhaben iu 
Ausführung zu bringen. Das Komité glaubte bei den zu gewährenden i 
terftügungen die Lage und Ausdehnung der Grundſtücke, fo wie die Weigl, 
gensverhaͤltniſſe der Bauunternehmer zu Grunde legen zu müſſen. Den 0 
mäß wurde für die Bebauung der Häuſer am Markte und in den Kauft 
ßen vorläufig eine Unterſtützung von 200-250 Thlr. beſtimmt. Zu Unit 
ftüßungsgeldern für die Wiederherſtellung der Kirchen und anderer dful, 
lichen Gebäude wurden ferner 13,000 Thlr. ausgeſetzt. Es kommen leren 
auf den Aufbau der evang. Kirche und der dazu gehörigen Nebengebällt 
8000, der Synagoge 2500 Thlr. Durch letztere, im Verhältniß ganz anſehn, 
liche Unterſtüzung widerlegen ſich thatſächlich die anſcheinend gefliſſentlich in 
Umlauf geſetzten Gerüchte bon mangelnder Berückſichtigung der bortigen l. 
diſchen Bevölkerung. Mit der Ueberweiſung größerer Fonds zur Unterhl 
tung ſtädtiſcher Kaͤmmerei⸗Inſtitutionen hat ſich die k. Regierung nicht ehe 
berjtanden erklärt, und das wohl hauptſächlich in Würdigung der Thatſach, 
daß die den Verunglückten von allen Seiten zugewendeten Unterſtützungg 
auch in deren unmittelbarem Intereſſe zu verwenden ſelen. Wenn ſich di 
Komite ſchließlich dennoch dahin entjchieben, einen Fonds von 15,000 U 
der Kämmereiverwaltung zu überweiſen, fo iſt dieſe Entſcheidung mit da 
Intentionen und den Beftimmungen der k. Regierung durch die ausbrüchche 
Beſtimmung in Einklang gebracht, daß dieſe Summe FE rg 
der Stadt Bojanowo gegen hypothekariſche Sicherſtellung zu gewähren, die, 
Zinſen aber zu Zwecken der Armenverwaltung und des ſeit 200 Jahren hun 
in ſchöner Blüthe geſtandenen ſtädtiſchen Schulweſens zu berwenden, eh 
Theil der zu Bauten ausgeſetzten Hülfsgelder ſoll endlich auch noch für fi 
tere Bauunternehmer reſervirt bleiben, fo wie auch diejenigen nicht unberid 
ſichtigt bleiben ſollten, die vor der Hand ihre Brandſtellen nicht wieder zy 
bebauen in der Lage find. Mit den ausgeſprochenen Wünſchen des k. Ohe, 
kirchenrathes, 300 Thlr. zur Herſtellung einer Nothkirche zu bewilligen, fand 
ſich das Komité aus dem Grunde nicht einverſtanden, weil die probilorift) 
eingerichteten Privaträume zur Abhaltung gottes dienſtlicher Andacht auge 
blicklich zur Noth ausreichend erſcheinen, der Bau der Hauptkirche überdieg 
noch in dieſem Sommer in Angriff genommen werden fol. Das Haubtbes 
dienſt bei der umſichtigen Wirkſamkeit des Bojanowoer Unterftügungstonl 
té's darf ohne Widerſpruch dem warmen menſchenfreundlichen Intereſſe des fil, 
ſten Hatzfeld und des Landraths Schopis zuerkannt werden, während gern züge 
ſtanden wird, daß fie ſich dabei der thätigſten Mithülfe der anderen Kone, 
glieder zu erfreuen haben. — Um die Mitte k. M. werden hier die Lage 
gen Uebungen des 2. Huſaren⸗Regiments ſtattfinden und die beiden Poſeſet 
Schwadronen zu dieſemm Zwecke hier eintreffen. — Künftigen Sonnabend be. 
geht unſer Landrath, Frhr. v. Heinitz, die Feier feines 25ſährigen Jubiläums 
als Landrath hieſigen Kreiſes. Alle Stände, Gemeinden und Korporationen 
des Kreiſes bereiten ſich bor, um dem Verehrten ihre Liebe und Theilnahne 
zu erkennen zu geben. — Die Trockenheit, die den bisherigen Verlauf de 
diesjährigen Frühlings charakteriſirt, erregt hier und da Beforgniß für De 
künftige Ernte, die jedoch inſofern nach dem Urtheile fachverftändiger Lands 
wirihe ohne Grund ift, als es dem Boden nach den Schneefällen des März 
monats an Feuchtigkeit nicht fehlen kann. Ein anhaltender warmer Regen 
würde indeß der Entwickelung der Vegetation ſehr zuträglich ſein. 

+ Neuſtadt b. P., 28. April. [Schwarzoiehhandel; 
Synagogenbau; Predigerſtellez Ernteſegen.] Am vorgeſlil⸗ 
gen Wochenmarkte war das Geſchäft im Schwarzviehhandel ſehr leb; 
haft, da viele Käufer namentlich aus Brandenburg und Sachſen ander 
ſend waren. Es würden circa 3000 Schweine aufgetrieben, welche 
durchgängig groß und gut befleiſcht waren und zu mäßigen Preiſen bald 
verkauft wurden. — Der hieſige Magiſtrat hat ſich nunmehr veranlafl 
geſehen, dem jüdiſchen Korporations vorſtande aufzugeben, die Wiedel⸗ 
herſtellung der Synagoge bei Strafe ſofort zu veranlaſſen. Bis gut 
Beſeitigung der bauamtlich hervorgehobenen Mängel fon die Synagoge 
geſchloſſen werden. — Um die hier vakante evang. Predigerſtele 
haben ſich bereits acht Kandidaten gemeldet, unter ihnen auch ein frühe: 
rer Prediger aus Schleswig ⸗Holſtein. Bisher find drei Geiſtliche zu 
Probepredigten (vom nächſten Sonntage an) berufen. Es werden vol 
Kirchenkollegium drei der Petenten auf die engere Wahl gebracht, au 
denen die Gemeinde den Seelſorger zu wählen hat. — Während maß 
von den verſchiedenſten Seiten den Wunſch nach Regen ausſprechen hörl 
wird mir von kompetenter Seite verſichert, daß derſelbe namentlich fü 
die Niederungen noch keineswegs fo nöthig fei, weil der Boden noch 
hinreichende Näſſe habe und auch Thau ſchon fo ſtark falle, daß bie 
Vegetation angemeſſen fortſchreiten könne. Eine Folge davon iſt, da 
die Getreidepreiſe ſehr geſunken find, Dadurch iſt freilich eine Stockung 
im Getreidehandel eingetreten, da die Produzenten billig nicht verkaufen 
wollen, und es an Luſt fehlt, höhere Preiſe zu bewilligen, weil anderer“ 
ſeits noch fo viel Vorraͤthe vorhanden, daß eher ein Sinken als ein 
Steigen der Preiſe zu erwarten ſtehen dürfte. a 

II Pleſchen, 29. April. [Selbſtanklage; Kälte.] Vor um 
gefähr vier Jahren, berichtet der „Hammaggid“ aus Lomſo in Polen, 
wurde der Bediente eines Militärarztes daſelbſt am hellen Tage in deſſen 
Behauſung ermordet. Alle Nachforſchungen nach dem Mörder waren 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Er 


100. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. April 1858. 


- cllos. Ju der Nacht auf den 1. d. iſt plötzlich ein dort Schildwache 
en nder Soldat; fein Gewehr von ſich werfend; in die Wohnung feines Vor⸗ 
ſtehe ten geeilt und hat das Geſtändniß abgelegt, daß er mit noch einem 
gefeb en mit einer Axt die Mordihat verübt, um den Unglücklichen um 
1749 Rubel zu berauben. Der Mitſchuldige war ſechs Monate nach der 
al an einer schrecklichen Krankheil geſtorben. Der Verbrecher erklärte, 
abe ſeildem keinen ruhigen Augenblick mehr gehabt; er könne die 
die Gewiſſensbiſſe und die Schreckensbilder nicht mehr ertragen, 
ite um die Todes ſtrafe. — Immer iſt es noch kalt; die Nachtfröſte 
ch nicht ganz aufgehört, und der ſehnlichſt erwartete Regen will 
ö 0 nicht einfinden. (Iſt leider auch bei uns ganz ebenſo. D. Red.) 

1 Wollſtein, 29. April. [Präparandenanſtaltz Verſchie⸗ 
dene. Die hieſige, ſeit faſt 12 Jahren unter Leitung des Predigers 
und Rektors Braun beſtehende Präparandenanſtalt zäht jetzt 8 Zöglinge. 
gie Aufnahme in dieſelbe erfolgt nach der Konfirmation auf Grund einer 


Augst, 


ſigen Kreiſes, die ſonſt in ihrer Heimath vollkommen Beſchäftigung finden, 
müſſen zum Theil auswärts Arbeit ſuchen. In Bezug auf den erwähnten 
Kirchenbau mag beigefügt werden, daß bald nach der Reformation dort 
neben der kathol. Kirche auch ein evang. Kirchenſyſtem eingerichtet wurde, 
zu welchem die Ortſchaften Jaromierz, Alt⸗ und Neu⸗Jaromierz, Alte und 
Neu⸗Tepperbuden, Alt⸗Obra⸗Hauland und Großdorf eingepfarrt waren. 
In Ermangelung eines beſonderen Gotteshauſes hielten die Evangeliſchen 
ihre Andacht im Rathhauſe. Dieſes Pfarrſyſtem ging jedoch 1739, wo 
der damalige Prediger zur kathol. Kirche übertrat, ein. — Der hieſige 
Synagogenvorſtand hat in dieſen Tagen eine Geldunterſtützung an die 
jüdiſche Badearmenkaſſe nach Warmbrunn geſandt, und wird derſelbe 
auch binnen Kurzem eine Kollekte für den Synagogenbau zu Jeruſalem 
unter den hieſigen Iſraeliten veranlaſſen. 

5 Bromberg, 28. April. [Schwurgericht Geftändnip.] 
Die geſtrige Schwurgerichtsſitzung hatte ein ſehr zahlreiches Publikum im 
Zuschauerraum verſammelt. Sie betraf eine Wechſelfälſchung nebſt Theil» | 


geſtanden haben, daß er wirklich das Feuer bel ihm angelegt. Aber ſiehe 
da, P. ſtirbt nicht und wird wieder beſſer. Nun [ol ihm ſein Geſtänd⸗ 
ub debe leld ſein. Wie ich höre, iſt P. flüchtig und wird verfolgt. 


We Strombericht. 


Oborniker Brücke 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 
Angekommene Fremde. 

SCHWARZER ADLER. Gal u 
806 ARZER A R. Gutsb. v. Koſzutski aus Borowi Gutsp. 
b. Hepkowski aus Opatöwko und Inſpeklor l ae ec i 
MYLIUS BOTEL DE DRESDE. Sandfthaftsrath v. Nafjewsft aus 
Sezepowice, die Gutsbeſ. Graf Bninski aus Glesno, v. Nädonski aus 
Dominowo, v. Znaniecki aus Mechlin, v. Mofjegensti aus Bielewo, 
b. Grabowski aus Butzig, Graf Kwileckt aus Wröblewo und Frau 
b. Zaſtrow aus Groß Mybno, Landrath Freymark aus Wieſchen, Poſt 


elne 


u, Polniſchen, 
Renn der Bürgerſchule ertheilt. 


Bromberg. 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abtheilung 
zu Rogaſen. 

Das dem Emil v. Kierski gehörige, im Dorfe 
Stalezyn belegene Rittergut, abgeſchätzt auf 
29,618 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe fol am 15. September 1858 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 

bhaſtirt werden. | 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus den 
Kaufßeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtations gerichte anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
8) Kupferſchmidt Joſeph Gabriel Gärtig, 

p) die Erben des Gutsbeſitzers Hieronimus vo 
Orweski, 


! 
e) die Erben des Thimotheus v. Gorzens ki, 
durch aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum Termine 


) der Vormund des Auguſt Stupany, Guts 
beſitzer Kolbenach, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Königl. Kreisgericht. I. | 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das königliche Kreisgericht zu Poſen. 
i Abtheilung für Civilſachen. | 
Poſen, den 28. Dezember 1857. 
Auf dem zu Gluſzyn unter Nr. 22 und Babk! | 
unter Nr. 11 belegenen, früher der Theophile 
Wißmach geb. Grübler, und der Albertine 
Brewer geb. Grübler, jetzt dem Bäder Ru- 
dolph Krug hier gehörigen Grundſtücke find ex | 
decreto vom 29. Mai 1806 auf Grund des Kauf: 
kontrakts vom 3. November 1801 für den Papierfa⸗ 
brikanten Daniel Gotthilf Müller 8000 Thlr. 
zu 4 Prozent verzinslich Rubr. III. Nr. 1 und ex 
deereto vom 29. Mai 1806 und 12. Juli 1806 auf 
Grund der Obiigationen vom 24. Juni 1804 und 
12. Juli 1806 für den Amtmann Gottlieb Wolff⸗ 
ramm zu Burſchen Rubr. III Nr. 2. 3200 Thlr. 
Kourant und 800 Thlr. in Friedrichsdor à 5 Thlr. 


3000 Thle. zu 5 Prozent verzinslich eingetragen. 
Bel der Vertheilung der Kaufgelder iſt zunächſt 


üfung, worüber das Protokoll dem Provinzialſchulkollegium vorgelegt 
wird. Die Bedürftigen erhalten von der koͤniglichen Regierung monatlich 
Unterſtützung von einem Thaler. Den Unterricht genießen ſie in der 
Reklorklaſſe der hieſigen evang. Bürgerſchule; es wird ihnen aber noch 
außerdem regelmäßig Privatunterricht in der Religion, Mufik, im Deut- 
Geſang und nach Beduͤrfniß auch im Rechnen von den 

Nach vollendetem 17. Jahre begeben 
fi bie Präparanden in der Regel in das evang. Schullehrerſeminar nach 
Es haben ſich aber auch ſchon mehrere hier derartig ausge⸗ 

pilbet, daß fie von hier aus direkt in ein öffenlliches Lehramt getreten 
nd und nur vor oder nach ihrer Anſtellung noch an einem methodologi⸗ 

ſchen Kurſus Theil genommen haben. — Als Folge der Geldkalamität 
dürfte auch wohl der Umſtand angeſehen werden, daß in dieſem Früh⸗ 
jahre außer dem Baue der evang. Kirche in Kopnitz kein Neubau von 
Belang bei uns vorgenommen wird. Die Maurer und Zimmerleute hie⸗ 


falſchung, und für Ratzke: ſchuldig 


AInferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Ediktal⸗Citation. 
Die drei Gebrüder Heymann: 
1), Chriſtoph, auch Chriſtian genannt, 
geboren am 4. Dezember 1795, 
2) Michael, geboren am 11. Januar 1797 
und 
3) Peter, geboren am 24. Juni 1801, 
Söhne der Tuchmacher Mathias und Anna Ro- 
ſalie (auch Roſina) gebornen Krebs, Hey⸗ 
mann ſchen Eheleute, find 1813 oder 1814 von 
Schönlanke, ihrem Geburtsorte, nach Polen ges 


gangen, und haben ſeit dem Jahre 1830 nichts mehr 


von ſich hören laſſen, ſind vielmehr gänzlich ver⸗ 
ſchollen. 

Auf den Antrag ihrer vollbürtigen Schweſter Anna 
Maria (alias Marchanna) Heymann und 
ihres Ehemannes, des Schuhmachers Thomas 


Gabler zu Chodzieſen werden vorgenannte drei 


Gebrüder Heymann, fo wie deren etwaige zurück 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier— 


den 17. November 1858 Vorm. 11 Uhr 


vor dem Herrn Kreisgerichtsratch Wiedemann in 
Rogaſen, den 4. Dezember 1857. 


unſerem Geſchäftslokale perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls fie für todt erklärt und ihr 
Vermögen den geſetzlichen Erben überwieſen werden 
wird. 

Schoͤnlanke, den 19. Januar 1858. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Geſchwiſtern Wolſchke, Friederich 
Eduard, Catharina Albertine Karoline und 
Emil Theodor Rober!, gehörigen Hausgrund⸗ 

üde: 

1) Po ſen, Aliſtadt Nr. 9, geſchätzt auf 8503 
Thlr. 11 Sgr. 7 Pf., in dem Bäckerei mit Er⸗ 
folg betrieben worden iſt; 

2) die Verkaufs⸗Buden Nr. 1 e., geſchätzt auf 
578 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf., und Nr. 1 ., ge 
ſchätzt auf 200 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., ſo wie 

3) Poſen, Fiſcherei Nr. 74, geſchätzt auf 4152 
Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 

ſollen in dem vor dem Herrn Kreisrichter Lewan- 


dowski 
zu 4 Prozent verzinslich, und Rubr. III. Nr. 4 


am 8. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehenden Termine, 


die Forderung Rubr. III. Nr. 1 von 8000 Thlr. 
nebſt Zinſen mit überhaupt 2161 Thlr. 24 Sgr. 10 


Pf. zur Hebung gekommen und damit eine Spezial- 
maſſe gebildet worden, weil weder der eingetragene 
Eingenthümer ſich gemeldet noch das ausgeferligte H' 
polhekendokument vorgelegen hat, übrigens auch die 
Bezahlung der Poſt behauptet wurde, 

Aus denſelben Gründen iſt, ſelbſt für den Fall, daß 
die Stelle Rubr. III. Nr. 1 frei werden ſollte, gegen 
dle Zuthellung der Spezialmaſſe von 2161 Thlr. 
A Sgr. 10 Pf. auf die Posten: 

8) Rubr, III. Nr. 2; 

b) Rubr, III. Nr. 4 
nebſt Zinſen, proteftict worden. 


tur eingeſehen werden. 


Der Paplerfabrikant Daniel Gotthilf Mül⸗ 
ir zu Kemnath bei Zielenzig und der Amtmann 
Gottlieb Wolfframm, ſowie alle Diejenigen, 


weſche an die gedachte Spezialmaſſe und an die über 
die eingetragenen Poſten Rubr. III. Nr. 1, 2 und 
ausgefertigten Dokumente als Eigenthümer, Erben, 
Selfionatien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte 
N ſprüche zu haben vermeinen, werden deshalb hier⸗ 
urch aufgefordert, ſolche ſpäteſtens in dem 
’ am 14. Dezember 1858 Vormittags 9 Uhr 
EN Herrn Gerichtsralh Ribibentropp in un⸗ 
elbe ttuftionggimmer anſtehenden Termine anzu⸗ 
Tun widrigenfalls fie damit werden präkludirt 


jedes Grundſtück beſonders, öffentlich freiwillig ver⸗ 
kauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können in der Regiſtra⸗ 
Poſen, den 26. März 1858. 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


222 ——: —. Zi 
Penſtonäre finden billige Aufnahme Graben 3 
bei dem Gutsbeſitzer Koſtrzynski. Auch iſt dort 
eine freundliche Stube mit und ohne Möbel zu ver⸗ 
miethen. 


Der unermüdlichen Thäligkeit, Aufopferung und 


dem Talente des Herrn Dr. W. Cohn, welcher 


meine beiden Kinder von der Waſſerſucht ſchnell und 
gründlich heilte, ſage ich hiermit meinen öffentlichen 
Dank. Möge der Himmel dieſen uneigennützigen edlen 
Menſchenfreund noch lange zum Wohle des Publi⸗ 
kums erhalten. Marcus König. 


na are 


J. Wnukowski in Gneſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 60, nahe der Poſt, 
empfiehlt bei guter Bedienung und maͤßigen Preiſen 


feine ſteis ſchmackhafte Küche, guten Wein und andere 


Getränke. Während des St. Wojciech⸗Marktes wird 
am Pferdemarkte keine Reſtauratſon unter obiger 
Firmg etablirt werben, 


nahme daran, deren der Koloniſtenſohn Ferdinand Rutzke zu Kolaczkowo⸗ 
Abbau und der Waldwärter Woyclech Peka zu Labiſchin angeklagt find. | 
Das Verdikt der Geſchwornen lautete für Peka: ſchuldig der Wechſel⸗ 


Wechſel. Der Gerichtshof verurtheilte den P. zu 3 Jahren Zuchthaus 
und 100 Thlr. Geldbuße, event, noch 2 Monaten Zuchthaus, den R. zu 
6 Monaten Gefängniß und 50 Thlr. Geldbuße, event. noch 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr. — 
Bei dem Wirthe Görny in Moritzfelde-Abbau war vor einiger Zeit Feuer, 
in Folge deſſen ein Stall ꝛc. abbrannte. 
war der Wirth Polaſzek in Moritzfelde; es konnte ihm indeß durchaus 
nichts weiter bewieſen werden. Vor Kurzem wurde nun P. ſehr ſchwer 
krank, fo daß er mit Entſchiedenheil an fein Ende glaubte. Vorher wollte 
er ſich aber noch mit feinem Gewiſſen abfinden und fol daher dem G. 


ſekretär Jablonowski aus Königsberg, die Kaufleute Nordbeck aus Halle, 
Friedländer aus Liegnitz und Cohn aus Berlin. j 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Kaufmann Arndt aus Berlin, Gutsb. 
und Lieutenant im 18. Landw. Reg. Wilke aus Kadzi, Oeſtillateur Arndt 
aus Biffa und Kapellmeiſter des Stadttheaters Sichen aus Glogau. 

BAA. Partikulier b. Trawinski aus Kruſzewo, die Gutsbeſ, b. Cielecki 
aus Roſoczyn, v. Kofinski aus Targowagörka, b. Bfoeiſzewski aus 
Przeckaw und v. Twardowski aus Kobelnik. 

' MOTEL DU NORD. Die Gutsbeſ. b. Cöhkapowski sen, und jun, aus 
Bonikowo, Frau Gutsb. v. Bieganska aus Chkowo, Frl. b. Mankowska 
aus Rudki, Generalbevollmächligter v. Breanski aus Milosklaw und 
Eiſenbahnkalkülator Döhler aus Breslau. 8 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Bettführ aus Dubranke, Frau Paſtor 
Röhl aus Wilkowo, Buchhändler Lange aus Gneſen, Kupferſchmiedmſtr. 
Dofe aus Warſchau, Nentier Möglich aus Landsberg a. W. u. Wirth ſch. 

Beamter Akolinski aus Kruſzewnig. 

HOTEL ZUR KRONE Die Kaufleute Henoch aus Nakel, Kwilecki 

Raphael aus Neuſtadt b. P, Lewh aus Schwerin a. W. 


des wifjenilichen Gebrauches falfcher 


Der Brandſtiffung verdächtig 


und 


Den geehrten Herrſchaften der Umgegend, den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Koſtrzyn, ſo wie auch dem rei⸗ 
ſenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich mit dem heutigen Tage hier am Markte neben der 
Poſt ein Gaſthaus, Reſtauration, ſo wie auch Schank 
von Wein, verſchiedenen Bieren und Liqueuren eröff- 
net habe. Indem ich mein Etabliſſement hiermit er⸗ 
gebenſt empfeble, verſpreche ich gleichzeitig prompte 
Bedienung und gemeſſene Preiſe. 

Koſtrzyn, den 30. April 1858. 

Johann Grzegorzewski. 


Für Bauunternehmer. 


Feuerſichere Steinpappe 
zur Dachbedeckung 
geprüft und als feuerſicher befunden von der konigl. 
Regierung in Potis dam. 

Unſeren werihen Geſchäfisfreunden hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir den von Herrn MBun- 
doiph Rabsilber in Poſen bisher 
gehabten Agentur reſp. kommiſſlonsweiſen Verkauf 
unſerer Dachpappen dem Herrn Eauard 
Eprmiim daſelbſt übergeben und dieſen zur | 
gleich in den Stand geſetzt, zu Frabrikpreiſen verkau⸗ 
fen zu können. 

Indem wir hiermit unſer, nach den vorzüglichſten 
Methoden gefertigtes Fabrikat beſtens empfehlen, bit⸗ 
ten wir ganz ergebenſt, alle uns zugedachten Aufträge 
unſerem jetzigen Vertreter, Hrn. Eduard Ephraim, 
übertragen zu wollen. 

Berlin, den 1. April 1858. Fabrik: Moabit. 


Albert Damke & Comp. 


Bezugnehmend hierauf, halte ich mich zu geneigten 
Aufträgen auf dieſes vorzügliche Fabrikat beſtens 
empfohlen. Eduard Ephraim, 
Poſen. Hinter⸗Wauiſchei. 8 


Eichborn’s Hötel, 
i Sapiehpatz Nr. 5. 
Sonntag den 2. Mai 1858 
mit dem Abendzuge 
bringe ich ge 


einen Tranport 
friſchmelkender Netz⸗ EEE 
= brucher Kühe nebſt 

Kälbern f 

nach Poſen und Togiere letzt wie angedeutet. 
Wilh. Mamanzk. 
Eichborn s Hotel, Sapiehapl 5. 

8 Auf dem Domin. TaRGOWO 
bei Pinne ſtehen 160 Maſthammel, und 
3 zauf dem Domin. Wintokosz bei 
Pinne 90 Maſthammel, welche nach der Schur ab. 
genommen werden können, zum Verkauf. 


RER 


Das Gut Althütte bei Czarntkau hat 50 
Site Maſthammel zum Verkauf. ee 
In Gosciejewo bei Rogaſen ſtehen 
200 fette Maſthammel zum Verkauf 


eis 8 
von heute ab täglich zu haben in der Kondiſorei bei 
0 M. Tomski, Krämerſtraße, 

N vis-g-vis der neuen Brothalle. 

Ein noch ziemlich neues modernes Schau⸗ 
fenſter mit belgiſchen Spiegelſcheiben und Glaslhür 


ſtehen zum Verkauf bei N 
J. Co. 


Cu- Heinr. Lite 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


— 


Genehmigung des königlichen Kultus- Miniſteriums. 


Stroinskis Augenwaller: 


Wie oft ſehen nicht Eitern ihre Kinder an ſkrophulöſen Augenkrankheifen mit den furchtbarſten 
Schmerzen kämpfen und Tage, ja Wochen lang vermögen dieſe armen Leidenden nicht das Geſicht zu 
erheben und werden von der Schule abgehalten. Für dieſe empfehle ich dies Waſſer, da es ſowohl 
die Schmerzen baldigſt beſeitigt, als auch die Entzündung hebt. d 
Allen Augenſchwachen iſt es ein höchſt wohlthuendes, ftärkenbes und hei⸗ 
lendes Mittel, welches nie ſchädlich iſt. 
f Echt zu beziehen in Poſen bei 
Ludwig Johunn Meyer, 


Hamb. Speckbück⸗ 1 e Barlebens Hof 
linge und marin. Lachs empfingen 


find Wohnungen von 32— 270 Thlr., 
2 W. F. Meyer & Comp. 


Geetreideſpeicher und Spiritusremiſen 
zu verſchiedenen Preiſen und Größen 
8 — Stralſunder Bratheringe, 
Hamb. Speckbücklinge, ge⸗ 
räucherten und mar. Lachs empfing 


Mit 


Neueſtraße. 


N 
— 
ſofort zu vermiethen und zum 1. Ok⸗ —E 
N ober c. zu übernehmen. 

Fiſcherei Nr. 19 find im Parterre zwei Zimmer und 
N ‚eine Küche vom 1. Juli ab, — zwei Zimmer im 
Jacob Appel, Poſtſeite Rr. 9. 


Parterre und zwei in der erſten Etage können ſofort 

bezogen werden; 

Fi.iſcherei Nr. 20 find in der erſten Etage 4 Zimmer, 
Küche, Keller und Garten vom 1. Oktober ab zu 

vermielhen; zu erfragen in Nr. 24 Fiſcherei. 


Königsſtraße Nr. 21, zwei Treppen, iſt ein freund⸗ 
lich möblirtes Zimmer jofort zu vermiethen. 


Auf dem Vorwerk Malta bei Poſen find mö⸗ 
blirte Familienwohnungen und einzelne Stuben für 
die Sommerſaiſon oder auch auf ein ganzes Jahr zu 
vermieihen, Näheres erfährt man beim Gärtner da⸗ 
ſelbſt und hier Bäckerſtraße Nr. 12. 


Sure Ammen weifer nach Kareska, Markt 80. 


Priſche Butter 


zu haben bei J. Steinberg, 
5 Neuenmarkt Nr. 25. 
Die erſte Sendung friſcher mecklenburger 
Tiſchbutter empfing ich ſo eben und folgen dann 
die nächſten Sendungen regelmäßig jeden Mitlwoch. 
Isidor Busch, Wilhelmsſtraße 16. 
Friſche Pfund hefe von beſter 
4 Triebkraft empfiehlt täglich friſch 
Isidor Appel Jun., neben der königl. Bank. 
| 50 Cinr. u ri zu Landbrot offerirt 
billigſt Maiwald, Bäckermeiſter, St, Adalbert 3. 


! 


Für Erzieherinnen, Geſellſchafte⸗ 
rinnen und Vorſteherinnen für Haus⸗ 
haltungen und Ladengeſchäfte werden 
vortheilhafte Engagements vermittelt durch das Komp⸗ 
toir von 


Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſir. 17. 

Ein Lehrling, der Luſt hat, die Müller⸗Profeſſton 
zu erlernen, findet ein Unterkommen beim Müller⸗ 
meiſter Schauer, Gerberſtraße Nr. 25. 


Der Unterzeichnete wünſcht zu Johannis elne Haus ⸗ 
lehrerſtelle in der Provinz zu übernehmen. 
Frauſtadt, den 28. April 1858. 
Rudolph Heidrich, cand. theol. ev. 


Ein prakliſcher, kautionsfähiger Brennereiverwalter, 
der deutſchen urd polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht von Johanni 1858 
ein Unterkommen. Näheres zu erfragen bei Unter⸗ 
zeichnetem. 

Levy Mareus, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 

Einen unverheiratheter Gärtner, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht das Dom. Pa⸗ 
wlowiee bei Rokietnica. 


— —u—u Sr ha a HET LET ATTENTAT nn 

Der Finder einer Brille mit weißem Geſtelle, die 
auf dem Wege von der Loge nach St. Adalbert ver⸗ 
loren gegangen, wird gebeten, dieſelbe gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung St. Adalbert Nr. 39 (Przypa⸗ 
dek) abzugeben. 


Zwei Niederlageſcheine über rohen Kaffee 
Nr. 59 vom 27. März, 
und ⸗ 63 3. April e. 
find heute auf dem Wege vom Hauptſteueramte nach 
der breiten Straße verloren gegangen, und warnen 
wir vor etwaigem Mißbrauch. 
L. Kaskel & J. Munk. 

Der landwirthſchaftliche Verein 

zu Rogasen hält Sonntag den 2. Mai feine 


nächſte Verſammlung in Obornik ab. 
J. Werner. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in Breslau eine Geſellſchaft unter dem Na ⸗ 
men: „Schleſiſeher Central⸗Verein zur 
Veredelung des Hausfederviehes“ zu⸗ 
ſammengetreten, mit dem Zwecke: die Förderung und 
Hebung der Federviehkultur, wie ſolche ſchon in ande⸗ 
ren Staaten vielfach mit Erfolg betrieben wird, in 
unſerem eigenen Vaterlande herbeizuführen. In Be⸗ 
treff der Mittel zur Erreichung dieſes Zieles auf unſere 
Statuten verweiſend, erlauben wir uns, die Herren 
Gutsbeſitzer und ſonſtige Liebhaber der Federviehzucht 
im Großherzogthum Poſen zur Theilnahme an unſerm 
Vereine einzuladen. Statuten ſind ſowohl in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung einzuſehen, als durch den 
Kaſſirer C. G. Gans auge in Breslau (Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 23) zu beziehen; auch werden Beitritts⸗ 
Offerten, unter den ſtatutenmäßigen Bedingungen, an 
beiden Orten angenommen. 

Breslau, den 28. April 1858. 

f Der Vorſtand. 
Wegner, königl. Hofzahnarzt. C. G. Gans auge, 
Kaufmann. Moeller, Partikulier. E. Hoffmann, 
Fabrikbeſitzer. Meinecke, Maſchinenbauer. San⸗ 
der, Zimmermeiſter. Roedelius, Hauptlehrer. 


...... ̃ ̃ — — 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, den 2. Mai werden predigen: 
Eb. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Stämmler. 
Nachm.: Hr. Pred. Schönborn. 
Montag, 3. Mai Abends 6 Uhr: Herr Did. Pred. 
Lie. Strauß. (Miſſionsandacht.) 


Ev. Petrikirche: 

1) Petrigemeinde. Vorm. 9 Uhr: Herr Konfiſt. 
Rath Dr. Göbel. Abends 6 Uhr: Hr. Konſiſtorial. 
rath Dr. Göbel. 

Mittwoch, 5. Mai, Abends 6 Uhr Gottes dienſt: Herr 
Konſiſt. Rath Dr. Goͤbel. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Vorm. 11 Uhr: Hr. 
Konſiſt. Rath Carus. (Konfirmation. 

Freitag, den 30. April, Abends 6 Uhr Gottesbienſt: Hr. 
Pred. Herwig. 

Sonnabend, den 1. Mai, Nachm. 3 Uhr Beichte: Herr 
Konfift. Rath Carus. 

Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Div. Pred. Bork. 

Eb. luth. Gemeinde. Vor- und Nachm.: Herr Pa⸗ 
ſtor Böhringer. 

Montag, 3. Mai Abends 38 Uhr: Miſſionsſtunde: 
Oerſelbe. 

In den Parochien der oben genannten Kirchen find in 

der Woche vom 23. bis 30. April: 

Geboren; 8 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 15 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 

Getraut;: 6 Paar. 


Familien Nachrichten. 

Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb unſer lieber Emil, 
114 Monat alt; wir zeigen dies hiermit unſeren Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 

Poſen, am 30. April 1858. 

Der Apotheker E. Grätz und Frau. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Lieut. J. v. Jaroßzki 
in Münſterberg, Hrn. H. Lücke, Hen. E. Weidner, Hen. 
Fr. Heller und Zahlmeiſter Gutjahr in Berlin, Negier.: 
Aſſeſſor Wißmann in Langenſalza, Hrn. W. Schule in 
Beeskow, eine Tochter dem Hrn. G. A. Baltzer in Frank⸗ 
furt 11 Polizei⸗Oberſt Patzkte und Hrn. S. Riegert 
in Berlin. 


Nur noch bis Sonntag zu ſehen. 

Menagerie des L. Casanova 

i am Sapiehaplatz. 

Die große Menagerie, eine Sammlung der größten 
und ſeltenſten Raubthiere, iſt jeden Tag von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends zu ſehen. Die Fütterung 
findet um 6 Uhr Nachmittags ſtatt, wo ſich die Thiere 
in ihrer urſprünglichen Wildheit zeigen. 

Preiſe der Plätze: 1. Platz 74 Sgr., 2. Platz 
5 Sgr., 3. Platz 23 Sgr. 

Zu obiger Menagerie iſt noch ein Transport, be⸗ 
ſtehend in einer Löwin, zwei aftikaniſchen Hyänen, 
einer Antilopen⸗Gazelle, zwei afrikaniſchen Lämmer⸗ 
geiern und mehreren Affen hinzugekommen. 


Un widerruflich Sonntag letzte Vorſtellung. 
Circus am Kanonenplatz. 
Heute große Vorſtellung im Affentheater, 
wozu ergebenſt einladet L. Casanova. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 30. April 1858. 


Noggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) bei lebhaften uns 
Thlr. 


fägen wiederum beſſer bezahlt, pr. Mai 30 


chenden Preiſen gehandelt, gekündigt 30,000 Quart, loko 
(ohne Faß) 134—14 Thlr., (mit Faß) pr. April 14 
Thlr. bez., pr. Mai 144 Thlr, bez., pr. Juni 143 
Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 151—½ Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli⸗Auguſt 15% Thlr. bez. 

Die Abwickelungen am heutigen Stichtage gingen glatt 


von ſtatten. 
Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schulbſcheine 844k — 
. 4 +. Staats⸗Anleibe — — — 
ee 8 9 40 
1183 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener EN Pfandbriefe 100 861 — 
„ 1. neue Kreditſcheine 80 — — 
Schlefiſche 31 Pfandbriefe — 
Weſtpreuß. 37 . 82 
Polniſche 4 . 89 
Poſener Rentenbriefe 91 


„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 

5 » Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 993 

Probinzial⸗ Bankaktien 86 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — 
Oberſchleſt che Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 

D Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 

Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 


Poſener Markt⸗Bericht vom 30. April. 
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IFAS 


ii n 


61 2 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 27 100 
Mittel⸗Wei gen. 2 2 64 2 5 — 
Ordinairer Weizen b 
Roggen, werer Sorte 18 61 110 
Roggen, leichtere Sorte. 17 6 1) 8 _ 
Große Get . — e 
Bon Seren men ie 
C — 29 — 1 13 
ſe n 1 
Füllererbſen aka — ——— — 

interrübſen . REBEL, — 21 — — . 
VBuchweien gung; e 
Kartgffeln d 9 e . end 41-4 — 13 
Butter, ein Fab zu 9 Pb... 1911225 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — —— I — | —— 
eee ee eee — 2 —_|_ 
e ee eee au e, a 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] — — —— —.— 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfb. — — — — — = 
Spiritus: die Lonne 
am 29. April den 120 Ort. 1 1315 — 14 — — 
30. a 80 6 Tr. 13115 —114—— 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
i Iſt uns heute nicht gemeldet. 


| Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 29. April. Wind: Süd. Barometer: 28. 
Thermometer: 10 % .. Witterung: ſchön. 

Weizen loko 53 a 67 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waaxe 48 a 56 Rt. 

Roggen loko 354 a 35% Mt. gef. nach Qualität, p. 
Frühjahr 343 a 35 Rt. bez. u. Br., 35 Gd., Mais 

uni 344 a 354 Rt. bez. u. Br., 35 Gb., Juni⸗ Juli 

354 a 36 Rt. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 364 a 362 
Rt. bez. u. Br., 364 Gd. 

Gerſte, große 33 a 39 Rt. 

Hafer loko 28 a 31 Rt., Frühjahr 304 a 254 Mt., 
Maj⸗Juni neue Uſance 29 Rt. bez. 

Rüböl loko 14 Rt. Br., April⸗Mai 138 a 14 Rt; 
bez., Br. u. OGd., Mai⸗Juni 138 a 14 Rt. bez. u. Br., 
13% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 14 a 144 Rt. bez., Br. u. Gd. 


bez, 177 Br. 174 Gd., Mat-Juni 17 17 

17. Br., 174 Gd., Funde 18 1 48 .. 2 RN 

u. Gd., Juli⸗Auguſt 19 a 183 Rt. bez. u. Gd. ES 

Auguſt⸗ Septbr. 193 Rt. bez. u. Br., 194 Gd.“ „ 
(B. u. H. 3.) 


Wind ſüdlch, klare guy, 
7. 90 gd. 63, 645, 65 n 


Stettin, 29. April. 
Temperatur ＋ 12 R. 


2 Pfd. 344, 34 
den u. 


© ez, u. Gd., p. a 
35, 344 Rt. 8 Jull-Auguſt 30 k. va 0 


Sn ohne 1 ah 
afer, 50 — 52 Pfb. p. Fruͤhjahr 32 Ri. { 
Mo⸗ Juni 30 Rt. be. A Sm 

Rüböl feſt, loko 134 Rt. bez., p. April-Mai 13 
Mt r u. Ge, b. Sebihn Hir 166, k l ze, 0 


u. Gd. 
Spiritus ſtark offerirt, loko ohne Faß 202, 21 
mit Faß 203 9 bez., p. Frühjahr 0 8 55 u. FAN 
Mate Juni 20 , g 8 bez. u. Br., 208 f d. p. Au 
Juli 198, 20 g bez. u. Gd., p. JulfAuguſt 19 Jog 
(Offee- 3) l 
Breslau, 29. April, Die kahle und trodene l, 
terung hält an, welche Temperatur auf die Jeldftücht 
bedenklich zu wirken beginnt. . 
Wir notiren: weißen Weizen 62 —66—70 Sgr. gel 
ben 61—64—68 Sgr. 15 
Roggen 40—41.—42 Sgr. 
Gerſte 35—36—37 Sgr. 
Hafer 32—33—34 Sgr. 
Erbſen 49—52—56 Sgr. j 
Wicken 56—58—61 Sgr. dj 
Delfanten ohne Geſchaͤft. % 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5— 645 Mt. hs 
Kleeſamen. Wir notiren: roth 10-1031 N. 
weiß 144—15—16 Rt. 0 
MRMüböl loko und April⸗Mai 14 Rt. bez., Seßthr, 
Oktbr. 143 Rt. bez., Br. u. Gd. 0 
Zink. Die Kaufluſt halt an. 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart 
Tralles den 29. April: 68 Rt. Gd. 


Preiſe der Cereallen. 
Breslau, den 29. April 1858. 


us 


feine, mittel, ord. Man, 

Weißer Weizen. 68— 72 65 57608 

Gelber do. 67 70 63 5759 

Roggen 41— 42 40 3839 

Gerſte. 37— 38 36 34—35 
Hafer 33— 34 32 29-30... 
Erbſen . 54— 58 50 48—49 
(Br. Hblsbl.) 

5 is 

Wollberichte. 


Wien, 26. April. Trotz des andauernden fille 
Geſchäftsganges wurden bergangene Woche 200 5 
Einſchuren in kleinen Partien a 110-130 Fl. an Fab, 
kanten von Brünn, Klagenfurt, Neugedein und an 19 0 
kanten türkiſcher Kappen zu den furfirenden Preiſen oa 
kauft. Doch hat der größte Theil der Fabrikanten, di 
hier zum Markte eintrafen, bis jetzt ſich nicht am 
ſchaͤfte betheiligt und werden auch wahrſcheinlich den 0 
wieder berlaſſen, ohne was zu kaufen, woran theils dir 
ſchlechte Tuchabſatz, theils die Befürchtung, daß nach da 
Schur die Wollen noch einen weiteren Rückgang ai 
den werden, Schuld hat. 10 

Wien, 27. April. Von ſerbiſchen und türkischen 
Sorten wurden ſeit Kurzem über 800 Centner begeben; 
die Vorräthe davon find aber jo belangreich, daß kin 
Aufſchwung des Preiſes erzielt werden konnte. 


Telegraphiſcher Börfen: Bericht. 
Hamburg, 29. April. Weizen loko feſt gehalten, 
wenig Geſchäft. Roggen loko ſtille, ab Königsberg. 


bez., pr. Juni 308—31 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗ 
Juli 30% Thlr. bez., pr. Juli 313—3— Thlr. bez. 
Spiritus (pro Tonne A 9600 g Tralles) zu wei⸗ 


Leinöl loko 124 Rt. Br., April⸗Mai 124 Rt. Gd. 
Spiritus loko ohne Faß 17% a 175 Rt. bez., mit 
Faß 171 a 173 Rt. bez., April» Mai 17 a 174 Rt, 


N N Juni⸗Juli zu 60—61 eher zu laſſen als zu haben. Dil 
Bulek, Ruſtikalbeſitzer. Auras, e iofo 254, b. Mai 243, p. Oktober 261. Rate unde 
Staats, Kaufmann. V. Groß, Literat. anperk bat Feng Geſchäft, rm 


x — E e-. NN BE e eee eee print ** 3 
a nu Oestr.-Fr. Staatsb. ö 1865-86 bz ud Cölu- Minden 431003 G Staats-Anl, v. 18534 934 B „ {Cert, A. 300 Fl · 93 bz pr. H 7 9100 
Fonds- u. Aktien - Börse. |oppein-Tarnowitzia 62 be do. 2. rn. 5 103 de do. 1854 4/10 bz = do. B. 200 El. 1 5 6 RanpchetkEent h 116. % 
Berlim, 28. April 1858 Prz.Wilh. (St.- V.) 4 57, b do. al — do. 1855/4811004 bz ätPldbr.inSilb.R.|A | 884 ba Schles. Bankverein! | 824 6 
—— Rheinische, alte 4 | 944 bz do. 3. Em. 4 86% bz do. 185645100 f ba S 861 bz Thüringer Bank-A. 75 b Ul“ 
Eisenbahn - Aktien, do. neue 4 88 do. 4. Em. 4 864 B do. 1857 4100 f b 894 bz Vereinsbank, Hambſ4 964-4 b 
TCC do. neuesteſß 865 B Cos. Oderb. (Wilh.) 4 82 B 551 Pram. -St.-Anl. 371134 bz 0 Waaren-Cred.-Ant |5 | 964 bug 
Aachen-Düsseldorfjf| 82} K do. Stamm-Pr. 4 98 0 do. 3. Em. 4 844 8 Staats-Schnldsch. 30 &3% bz 16 1.4. 5 100 W 
Aachen-Mastrieht 4 65 bz I Ahein-Nahebahn 1 | 73 6 Magdeb.-Wittenb. Af 914 6 Kur- u N. Sehuldv. 35 83 6 neue laden. 35 fl. do. - 30 etw bz uB — 
Amsterd.-Rotterd 4 | 655-4 bz Ruhrort-Crefeld 3 914 B Miederschl.-Märk. 491 B Berl. Stadt- Oblig. 4 1 Gold und Papiergeld. 
Berg,-Märkische |4 | 78% bz Stargard-Posen 31 si B do. conv. 4 915 E do. 37 83 Bank- und Oredit-Aktien und F al 
Berlin-Anhalt 4 107 0 Theissbahn 51 do. eonv. 3. Sr. A 891.90 bz Kur- u. Neum. 3 Antheilschelne. Fries I sch or — 1134 be 
Berlin-Hamburg 4 107% bz Thüringer (308) 4 119 bz do. A „1 Ostpreuss, 3 Berl, Kassenverend | — — Louisd’or 1096 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1385 bz Nordb. (Fr. Wilk.) 45 994 6 S \Pommersche 3 do. Handelsgesell. 4 | 80 ‚etw 6 Segen in p. 20% „„ 
Berlin-Stettin 4 119 B Ober sell, Pitt. A % 4 E bosensche 1 Braunschw. BankA. 4 106 0 „Süehs. Kass. A. — 99 6 
Bral.-Schw,-Freib.|4 | 96, bz Prioritäts- Obligationen. do. Lit. B.34 79% B 3 o. 3 Bremer Bankaktien 4 [1034 bz uB Fremde Banknoten— 99 bz uh 
do. nveuesteſa ent bz ——— lo deoobit D.) 4 88 B «8 Schlesische 3 Coburg. Credit-do. 4 71 bz uB [Lende kleine I. 
Brieg-Neisse 4 | 6784-68 bz Aachen-Düsseldorflä | 864 B do. itt. E. 330 77 B F. 976], v. Staat gar. B.13 Danziger Priv. do. 4 854 B 
Cöln-Crefeld 4167 B - 2. Em. 4 864 bz Oestr.-Französ. 3 269 bz u B Westpreuss. 3 Darmstädter abgst.(4 99-983 bz 
Cöln-Mindener 1341424 bz - 3. Em. 4 , — Pr. Wilhb. 1. Ser.5 101 bz do. 4 do. Ber.-Sen. — 1083 & * 
Cos. Oderb.(Wilb.) 4 53 bz Aachen-Mastricht 5 83 B do. 3. Ser. 5 1100} B (Kur- u. Neum. 4 do. Zettel- do. 4 894 B 0 
do. Stamm-Pr. 46 — — do. 2. Em. 4 79 B Rhein, Priorität 4 — — S ommersebe 14 Dessau. Credit- do.(4 |v 485-494 bz Inn 
do. dor — Berg.-Märkische 5 10 B do. „, Staat g. 33 a JPosensche 4 Disk.-Comm.-Ant. 4 1003-101 bz 
Elisabethbahn 5 — — Jo. 2. Ser.)5 102 B Ruhrort-Crefeld 11 = 8 Kbreussische |4 do. Cons.-Seh. 102. bz uB 
Löbau-Zittau 4 | — — do. 3 8. 34 g. (R. S.) 76 5 do. 2. Ser. | — / Khein. u. westplſd Genfer Creditb.-A. 4 62-4 bz u B . . 
Ludwigsh.-Bexb. 4 11434 B do.Düssld.-Elberf.!4 | - do. 3. Ser. 43 — Sächsische 4 Geraer Bank-A.( 4 83 B 5 1 N 
Magd.-Halberstadt 4 1195 B do. 2. Em.5 | — — Siärgard-Posen | | — Schlesiche Gothaer Priv.- do. 4 | 79 5 Augsb. 150 fl. 2 M. — 102 0 
Magdeb. - Wittenb. 4|35 8 do. 3. 8; (D:-Soest)|4 — — do. Em. 44 —- Hannoversche do. 952 etw bz Lei 21g 100 Tlr ST.|_|:993 6 
Mainz-Ludwigsh. 4 91, 5 Berlin-Anbalt |& 92 5 Thüringer Ausländische Fonds. Leipzig, Credit- do. | 75 bz o, do. 2 U. — 984 
Mecklenburger 4 | 515 bz do. 44 967 bz do. 3. Ser. f Im Luxemburger do. 4 | 87% B Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 20 b 
Niederschl.-Märk. 4 917 B Berlin-Hamburg f — — 300 Oestr. Metalliquesj5 | 784 B Meining. Cred.-do.|A | 854-3 bz Petersb. 100 R. 3 W. — 083 
Niederschl. Zweigbi4 | — — do. „ Em. d — — — do. National-Anl. 5813-4 bz MoldauerLand.-do.J4 | 208 82 6 1 — 
do, en 011 6 ede n 11 5 5 961 B 6 Preuss. Fonds. do. Fate RR 15 > bz uB un do. 4 828-4 bz Industrie-Aktien. 
Nordb. (Fr. Wilh.) - bz 0. itt. C. 2 U — 3 (5,Stieglitz-Anl, 2 uB estr. Credit- do. 5 119.184 b ontin.-Gas- — 9 
Obersehl. Litt. A. 3139 bz do. Pitt. D. u 987 B Freiwillige Anleihe 4g 100 f & ‚2)6. do. 5 1064-4 bz u 6 komm. Ritter. do. 4 119 15 Ze Mineral 1 8 — 75 3 
und Litt. C. 3 Berlin. Stettin 4 II. 85%bz u BI Staats-Anl, v. 18504411004 bz a Engl. Anleihe 5 11094 B Posener Prov. do.4 85 6 Magdeb. Feuervers. 210 6 
do. Uitt. B. 35128 B Cöln-Crefeld 444 — — do. 18524311002 ba lPoln.Schatz-0.j2 | 824 B Pr. Bankanth,-Sch,|A 1414 etw bz | Concordia, Leb.-V. 107 B 


Bei günstiger Stimmung verkehrte die heutige Börse doch ohne erhebliche Geschäktsoperationen, Die 
Crediteffekten waren etwas weit end, dagegen Eisenbahnaktien fest, Preuss, Anleihen. waren matt. 


Breslau, 29. April. Die Börse war heute schon mit Ultimoregulirungen beschäftigt, welche zu 
regeren Umsätzen bei höheren Coursen Veranlassung gab. 
Schluss- Course. Diskonto-Commandit-Antheile 101 Br. Darmstädter Bank-Aktien 99 bez. Oestr. Oredit- 
Bank-Aktien 119 Br. Schles, Bankverein 82% —$ bez. Ausländ, Kassenscheine 99 bez. Breslau-Schweidnitz- 
Freiburger Aktien 95 Gd. dito 3. Emission 9344 Br. dito Prioritäts-Obligationen 864 Br. Neissc-Brieger 
68} Br. Oberschlesische Litt. A. und C. 138% Gd. dito Litt. B. 127 Gd. dito Prior.-Obligat. 88% Br. dito 
Prior. 974 Br; dito Prior. 77 Br, Oppeln-Tarnowitz 623 Br. Wilbeimsbahn (Kosel-Oderberg) 52% Gd. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburs, Donnerstag, 29. April, Nachm. 3 Uhr. Das Geschäft beschränkte sich auf Ultimoregulirung. 


Schluss-Course. 


Oestr.-Franz. Staatsbahn 685. National-Anleihe 814. Oestreich. 


Credit-Aktien 126 


proc. Spanier 354. Aproc. Spanier 24. Stieglitz de 1855 1014, Vereinsbank 963. Norddeutsche Bank 8 
Frankfurt a. M., non rei lee April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds und ‚Aktien 
ei 


fast unverändert, Die Ultimoregulirung geht 


eht von Statten. 


Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. 114. Preuss. Kassenscheine 1054. Friedr.-Wilh.-Nordbabu g 


Ludwigshafen-Bexbach 143%. Berliner Wechsel 


1058. 
Pariser Wechsel 938. . 


Hamburger Wechsel 88% B. Londoner Wechsel 147% 


Wiener Wechsel 1134, Darmstädter Bank-Aktien 246. Darmstädter Zettelbank 220. 


Meininger Credit-Aktien 854. Luxemburger Credit-Bank 437, 3procentige Spanier 37. Aprocentige Spanier 


268. Spanische Credit-Bank von Pereire 416. 
Loose 418. Badische Loose 528. proc. Metalli 
National-Anlehen 794. 
Credit-Aktien 220, 


Spanische Credit-Bank von Rothschild 428, ' 
G OR ues 5 5 a 925 1854er Loose 1012. Haare 
‚-Französ. Staats-Eisenbahn-Akti ; tr. ile 5 streſeh. 
Oestr. Elisabethbahn 1943. Rhein-Nahe-Bahn 740. ns 5 h 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Berlag von W. Decker & C om p, in Poſen. 
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